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III . Capitel .
Von dev praktischen Hebammenkunst .

Erster Abschnitt .

Von den gewissen Merkmalen der wahren
Schwangerschaft , welche besonders durch

das Zufühlen , Touchiren , erkannt
werden müssen .

s ) Vom Touchiren überhaupt .

506 . Fr . ) Ist eine geschikte Hebamme , vermöge ihrer
Kunst und des Touchirens , auch im Stande eine bevor¬
stehende Schwangerschaft , so gar in den ersten Mona «

lhen eine bevorstehende Geburt , und die Art
derselben , zu wissen ?

A . xZa .

507 . Fr .) Was versteht man also unter dem Worte :
Touchiren ?

A . Diejenige Verrichtung einer Hebamme,
wodurch sie in Stand gesetzt wird , von einer
Schwangerschaft und bevorstehenden Geburt
gewisse Merkmale , welche sie vermöge ihrer
Hand oder Finger entdekt , anzugeben , und
genau zu bestimmen .

H 508 . §r .)
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508 Fr ) Wie verrichtet sie dieses ?

A . Theils stehend , theils kniend , theils

sthend .

Fr . ) Wie kann man das Touchiren überhaupt
am besten eintheilen ?

A . Man kann es füglich in z Arten ein ,

theilen , nemlich in das äußerliche , innerliche ,
und in das vollkommene .

zro . Fr . ) Was versteht man unter dem äußerlichen
Touchiren 7

A . Dasjenige , wo eine Hebamme mit ih -

rer natürlich warmen Hand den Unterleib der

Frau untersucht und befühlet .

5 >r . Fr .) Worin besteht das innerliche Touchiren ?

A . Darin , daß eine Hebamme mit einem

oder zweyen mit Fett , Pomade , oder Oehl be -

strichenen warmen Fingern , an welchen die Na¬

gel kurz abgeschnitten seyn müssen , vom Damm

abgehend (durch die Mutterscheide in die Höhe

nach dem Muttermund zu fahret , um ihn zu

untersuchen .

512 . Fr .) Worin besteht das vollkommene Touchiren ?

A . Darin , daß eine Hebamme genöthiget

ist , fast mit ihrer ganzen Hand , deren Rükien

stark mit Pomade bestrichen ist , durch die Mut¬

terscheide in dieGebärmutterhöhle selbstzugehen ,

um darin die Theile und Glieder des Kindes ,

und deren Verhältnis ; und Lage zu untersuchen .Fr >
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51 ; . Lr . ) Zn welcher Art von Geburt findet dieses
letztere statt ?

A . Nur blos da , wo die Wendung unter ,

nommen werden soll .

514 . Fr . ) Was giebt die Hebamme der Person , welche
touchiret werden soll , für eine Stellung ?

2l . In gewissen Fällen ist die Stellung

im stehen , in andern Fällen im liegen auf dem

Rükl ' en , wieder in andern im sitzen , in selten¬

sten Fällen aber im hukken , und endlich auf
der einen oder andern Seite zu geben .

51 ; Fr .) Unter welchen Umständen touchiret sie
im stehen ?

A . Da , wo eine natürliche Lage der Ge ,

barmutter zu bemerken ist .

5 r6 . Fr .) Und worin besteht eine natürliche Lage
der Gebärmutter ?

A . Darin , daß der Unterleib der Frau eine

gerade Richtung in seiner Wölbung hat , das

ist , daß die Mitte vom Brustbeine bis zur

Mitte der Schambeine eine blos nach vor¬

wärts gekrümmte Linie ausmacht .

517 . Fr .) Unter welchen Umständen touchiret eine
Hebamme im liegen ?

A . Da , wo ein Hängebauch , oder eine

schiefe Lage der Gebärmutter nach vorne diese

Stellung nothwendig macht .

H T
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ZI 8 . Fr ) Ist eine schiefe Lag : der Gebärmutter nach
vorne von einerley Beschaffenheit ?

A . Nein , man kann daher den Hänge¬
bauch in einen vollkommenen , und in einen un¬
vollkommenen eintheilen .

5ly . Fr . ) Welches ist ein vollkommener Hängebauch ,
welchen man durch die erste Art , oder des äußerli¬

chen Touchtrens , erkennen kann ?

A . Der , wo der Unterleib der Frauen und
folglich die Gebärmutter völlig außer der Axe
der obern Oefnung des kleinen Betkenö hängt .

; 2o . Fr .) Worin besteht ein unvollkommener
Hängebauch ?

A . Darin , daß der Unterleib nur zum
Theil und folglich die Gebärmutter nur zur
Hälfte die Axe deS Bekkens verläßt .

Z2i . Fr .) Wo findet man den Muttermund , vermöge
des innerlichen Touchirene , im ersten Falle ?
A . Hier findet man den Muttermund über

dem Rande der Schambeine .

H22 . Fr . ) Wo findet man den Muttermund , vermöge
der zweytenArtdesTouchirens , nemlich bey einem

unvollkommenen Hängebauche ?
A . Nach dem Vorgebirge des heiligen

Beines hingekehret .
52z . Fr .) Ist das Touchiren im liegen nicht das

gewöhnlichste ?
A . Ja , und Personen von Stande wollen

nicht anders als in , liegen touchiret seyn .
5 - 4 Fr . )
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5 ^ 4 - Fr ) Denn touchirt man im sitzen ?

A . Gemeiniglich zur Zeit der Geburt , ses ,

ten während der <L chwangerschaft .

52 ; . Fr . ) Wenn touchirt man im hukken ?

A . Gemeiniglich zur Zeit der Geburt bey

einem völlig schiefen Stande der Gebärmut - ;

ter nach vorne .

526 , Fr .) Und wenn touchirt man von der Seite ?

A . Dieses richtet sich nach der schiefen Lage

der Gebärmutter ; mehrentheils läßt man die

Frau auf der entgegengesetzten Seite liegen ,

wo nemlich der schiefe Stand des Kindes seine

Lage hat .

527 . Fr .) Was hat eine Hebamme beym Touchiren
überhaupt zu beobachten ?

A . Sie muß niemals mit kalten Händen

die Perjon , die sie touchiren will , berühren ;

es wäre denn um einer gewissen Ursache wil¬

len , z . B - das Leben des Kindes dadurch zu

erforschen ; ferner muß sie die Frau ohne Noch

nicht entblößen , ihr keinen Schmerz verursa¬

chen , und nicht bohrend oder stoßend , sondern

allmälig gelinde durch die Scheide fahren , die

im Wege liegenden Haare vorher sanft weg¬

streichen , und allemal nach der Richtung des

ausgehöhlten heiligen Beines , mit dem Finger

in die Höhe gehen , um den Muttermund zu
entdekken .

H z
5 - 8 - Fr .)
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b ) Vom Touchiren besonders .

^ 28 - Fr . ) Wie theiltmandasTouchlrenbcsonderöein ?

2l . In das Touchircn außer der Schwan¬
gerschaft , in der Schwangerschaft , und zwar
in allen Monathen derselben ; ferner während
der Geburt lind in allen Arten derselben , in den
Wehen und deren verschiedenen Gattungen .

529 . Fr .) Touchirt man auch Frauenzimmer außer
der Schwangerschaft ?

A . Ja .
5ZO . Fr ) Weswegen ?

A . Um zu wissen , ob sie zum Heirathen
und zum Kinderzeugen fähig ; ob sie schon
Kinder geboren , oder ob sie noch Jungfern sind ;
ob sie wassersüchtig , ob ihre Geburtsglieder
widernatürlich verschlossen sind , oder ob eine
Krankheit derselben zu einem Fehler Gelegen¬
heit gegeben habe .

zzl . Fr . î Wäre die Untersuchung ei » es Frauenzimmers ,
welche im Begriff wäre zu heirathen , wohl zuweilen

nöthig zu unternehmen ?

A . Allerdings , und wenn man mehr auf
solche Untersuchung Aufsicht nähme , so würden
manche , die zuweilen in der Geburt durch den
grausamsten schmerzlichsten Tod dahin sterben
müssen , ihr leben verlängern können , indem
man ihnen das Heicathen widerriethe .

; z - . Sr .)
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5Z2 . Fr . ) Welchen Personen sollte man vom
Hcirathen abrathen ?

A . Solchen , bey welchen das Bekken völ¬
lig verwachsen , und wo dasselbe zu platt eilige -
Lrükt , ja völlig verschoben ist .

5 ZZ - Fr ) Kann man denn aus demTouchiren wissen ,
ob ein Frauenzimmer ein völliges Kind geboren

habe ?

A . Ja , und zwar durch den äußerliche »
sowohl als durch den innerlichen Angriff .

5Z4 . Fr .) Welches ist das äußerliche Merkmal ?

A . Gemeiniglich bleiben auf der Haut des
Unterleibes einige kleine Falten und Narben
übrig , welche von der gewesenen Schwanger¬
schaft sichere Muthmaßung geben .

? Z 5 - Fr .) Läßt eine geheilte Wassersucht nicht der¬
gleichen Merkmale übrig ?

A . Nein .

5 ) 6 . Fr .) Was findet man in Ansehung dieses Umstan¬
des , vermöge des innerlichen Angriffs , zugleich ?

A . Den bey Jungfern sonst glatten gleich¬
förmig ausgedehnten länglichen Mutterhais ,
mit seiner kaum zu bemerkenden Querspalte ,
bemerkt man bey Personen , welche geboren
haben , nicht mehr , sondern einen unegalen ,
hökkerichten und etwas gecfneten Muttermund ,
als einen sichern Beweis der ansgestandenen
Geburt , desgleichen den mehr erweiterten Ein¬
gang der Scheide , und des insgemein zugleich
verletzt gewesenen Schamlippenbandes .

H 4 5Z7 . Fr )
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5Z7 - Fr .) Was findet man bey einer Wasser¬
süchtigen ?

A . Dieses , daß wenn man äußerlich den

leib betastet , derselbe weich und egal ausgedeh -

net ist , und daß der sanfte Gegenschlag mit der

einen Hand gegen den Unterleib , die wellenför¬

mige Bewegung des Wassers auf der andern

Seite aufs gewißeste anzuzeigen pflegt ; so ist

auch beym genauesten Zufühlen die Bewegung

des Wassers , und am Muttermunde gar keine

Veränderung zu bemerken , sondern vielmehr

die Mutter tiefer ins Bekken gesenkt .

5 ? 8 . Fr .) Was für Folgen ziehen die verschlossenen
Geburtsglieder beym erwachsenen Frauenzimmer

nach sich ?

A . Zuweilen einen langsamen Tod , und

da die Verschließung der Geburtsglieder beym

weiblichen Geschlechte mehr bey Neugebohre -

nen zu bemerken ist , so muß man diesem Feh¬

ler ^o bald als möglich abzuhelfen suchen . Esist übrigens dieser Fehler selten ben erwachsenen
Mädgen zu finden , weil selbige gemeiniglich in

Zeiten zu sorgen pflegen , ihm so bald als mög¬

lich abzuhelfen .

? Z9 - Fr .) Was versteht man unter dem Touchiren
in der Schwangerschaft ?

A . Denjenigen Angriff , vermittelst dessen

man die Art und Natur der Schwangerschaft

an und für sich zu entdekken im Stande ist .
540 . Fr )
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540 . Fr .) Ist dieses wohl möglich , und was sind für
Merkmale einer wahren Schwangerschaft , welche man

als ungezweifelt durch das Touchircn erkennet ?

A . Da man eigentlich , vermöge des Tou -
chirens , die wahren Merkmale und Kennzeichen
der Schwangerschaft entdekken und bestimmen
muß , so ist nöthig hier folgendes zum voraus zu
setzen , und zwar der Zustand eines schwängern
Frauenzimmers i ) in den ersten Monathen der
Schwangerschaft ; 2 ) in und nach der Hälfte ;
z ) kurz vor der Geburt selbst . Was den er¬
sten Zustand anbetrift , so müssen wir uns bloS
auf das Gefühl , in Ansehung der schwängern
Gebärmutter und des veränderten Mutter¬
mundes verlassen . Vermöge des Gefühls
entdekken wir , daß die schwangere Gebärmut¬
ter von der Schwängerung an bis nach dem
dritten Monath , nach und nach im kleinen Bek -
ken herunter steigt , so daß man um diese Zeit
äußerlich gleichsam einen eingefallenen Leib der
Schwängern wahrnimmt ; zugleich entdekt
man mit ein paar Gliedern des Fingers den
Muttermund , und folglich die gesenkte Gebär¬
mutter . Auch nimmt man an der Verände¬
rung des Muttermundes und des Mutterhal¬
ses folgendes wahr : sobald die Schwängerung
vor sich gegangen , so bleibt der Muttermund
eine bestimmte Zeit unverändert , nach und nach
aber fangen die Lefzen an sich zu verkürzen , und
sich in eine rundliche Figur zusammenzuziehen ,

H 5 si>
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so daß , besonders bei) Erstgeschwängerten diese
rundliche Oefnnng von der Größe einer Linse
wird ; ferner bemerkt man den hervorragenden
Theil des Mutterhalscs als etwas welk, und
gleichsam Pflaumenweich , so daß diese Verände¬
rung einem geübten Finger sehr deutlich auffallt .
In und nach der Hälfte der Schwangerschaft
werden diese Merkmale immer deutlicher ; denn
nach dem dritten Monath steigt die schwangere
Gebärmutter aus dem kleinen Bekken in die
Höhe , weil st « nunmehro nicht mehr Raum
im kleinen Bekken , wegen ihrer immer zu¬
nehmenden Größe , vor sich findet ; folglich
kann der Muttermund , welcher vor einem Wo¬
nach so leicht zu finden war , mit Mühe , oder
wohl gar nicht , mit den Fingern erreicht wer¬
den ; ausserdem fühlt man eine gewisse Härte
über dem Schamberge , und vor allen Dingen
Inn , oder gegen den fünften Monath die Be¬
wegung des lebenden Kindes . Eine Zeit vor
der Geburt fühlt man den Kindeskopf , wel¬
cher bei) einer natürlichen Stellung , im Wasser
schwimmend , sich auf und nieder bewegen läßt .
Alles dieses sind die Merkmale einer wahren
Schwangerschaft , und die Kennzeichen , welche
durchs ? ouchiren fast ganz allein erkannt werden .

§41 Lr . ) Was versteht man unter dem Touchiren
während der Geburt überhaupt ?

A . Denjenigen Angriff , vermöge dessen
man bestimmen kann : i ) ob die Geburt wirk¬

lich
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lich vorhanden ; 2 ) obeine vollkommen natürli¬

che , oder eine unvollkommen natürliche Geburt

bevorstehe , oder ob wohl gar eine widernatürliche

Lage und Stellung des Kindes vorhanden sey .

542 . Fr .) Welches sind die Merkmale einer bevor¬
stehenden natürlichen Geburt , die man durch den

Lusserlichen Angriff findet ?

A . Hier entdekt man erstlich die Lage der

nunmehr aufs höchste ausgedehnten Gebär¬

mutter . Diese muß bey einer bevorstehenden

vollkommen natürlichen Geburt gerade gewölbt

seyn , und wenn dieses ist , so steht ihr Hals

ziemlich in der Mitte desjenigen Raums , wel¬

cher sich zwischen den beyden Sitzbeinen , dem

heiligen Beine und den Schambeinen befin¬

det , miteinemWort , in der Mitte des Bekkens .

44 ? Lr ) Ist dieses eine beständige Erscheinung ?
A . Nein , man findet besonders bei) Frauen,

welche schon öfters geboren haben , daß der

Muttermund mehr nach dem Vorgebirge , oder

nach dem heiligen Beine hinsiehet ; dies rüh¬

ret aber von den erschlappten Bauchmuskeln

her ; im Grunde aber gehören solche Geburten ,

wenn übrigens alles übereinstimmt , zu dieser

Art , weil die gerade Wölbung deS Unterleibes

in diesem Falle zugegen ist .

544 . Lr . ) Was findet man in dieser Art der Geburt ,
vermittelst des innerlichen Angriffs ?

A . Dieses , daß der Muttermund gerade

in der Axe des Bekkens und völlig rund ist ,
und
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und daß hinter demselben der in seinen Häuten

und Wässern befindliche noch etwas beweg «

liche Kindeskopf seine Lage hat .

54 -; Fr . ) Was findet man aber , vermöge des äiifferli ,

chen und innerlichen Angriffs , Key einer bevorstehen¬
den unvollkommen natürlichen Geburt ?

A . Dieses , daß äußerlich der L. ib der

Schwängern keine gerade , sondern eine mehr

oder weniger schiefe Stellung hat , und beym in «

nerlichen Zufühlen finden wir , in Ansehung des

Muttermundes , eben diese Erscheinung , und

zugleich , daß sich derselbe auf die entgegenge «

setzte Seite hinwendet ; übrigens entdekt man

durch die Oefnung des Muttermundes eben¬

falls den beweglichen Kopf des Kindes in sei «

nen Häuten und Wässern eingcschlossen .

5g6 . Fr ) Könnten sich aber nicht auch Fälle ereignen ,
wo bey einem völlig guten Stande des Kopfes , eine

unvollkommen natürliche Geburt aus andern Ur¬

sachen erfolgen könnte ?

A . Ja , bey einem Bekken , welches unter

dem gehörigen Maße ist , oder bey einem

natürlich gut gebaueten Bekken , wo aber der

Kopf des Kindes in Vergleich gegen das Bek¬

ken zu groß ist .

547 Fr . ' , Welche « wäre also die Grenze , wo aus einer
unvollkommen natürlichen Geburt , eine wider¬

natürliche Geburt entstehen könnte ?

A . Im ersten Falle , wenn die Hebamme bey

einem schiefen Stande der Gebärmutter , die zur
rech »
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rechten Zeit so nöthige künstliche Hilfsleistung
zu geben nicht versteht , oder unterläßt , denn
alSdenn entstehen sehr leicht sogenannte wider ,
natürliche Geburten .

548 . Ar .) Und im zweyten Falle , wegen der Enge des
Dekkens von der widernatürlichen Größe des

Kindeskvpfes ?

A . In diesem Falle entstehen , wenn die
Hebamme nicht auf ihrer Hut ist , und eben¬
falls die Narur zur rechten Zeit zu unterstützen
vergißt , schwere Kopfgeburten .
549 Ar . ) Ist dieses in Ansehung der unvollkomme¬

nen natürlichen Geburten zu wissen nölhig ?
A . Allerdings , und ich glaube aus diesem

Unterschiede , in Ansehung der schweren und wi¬
dernatürlichen Geburten und deren Ursprung ,
vieles iicht in der Hcbammenschule bekommen
zu haben .

550 . Ar . ) Was versteht man durch das Touchiren
während der Geburt noch besonders ?

A . Denjenigen Angriff , welchen man un¬
ter , oder zwischen den Wehen unternimmt .
551 . Ar .) Muß man denn auch unter oder während

den Wehen touchiren ?
A . Bey einer vollkommen natürlichen Ge¬

burt ist cs nicht nöthig , denn hier wird alles
durch die Kräfte der Natur vollendet ; ber»
einer bevorstehenden unvollkommen natürlichen
Geburt aber ist es unumgänglich nöthig , so¬
wohl in als zwischen der Wehe zu touchiren .

55 - - Ar -)
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552 . Fr . ) Ich mögte gern den Zeitpunkt wissen , wenn
dieses zu unternehmen nothwcndig wäre ?

A . Den Zeitpunkt , wenn in oder zwischen

den Wehen , bey einen bevorstehenden unvoll¬

kommenen natürlichen Geburt touchiret werden

muß , bestimmt die Geburt allemal selbst , und

man kann deshalb keine besondere Regeln fest ,

sehen . Allgemein aber kann folgendes zum

Leitfaden dienen : 1 ) Bey einer schiefen

Stellung , um den Mundermund gerade in die

Axe des Bekkens zu leiten , muß man der

Schwängern die entgegengesehte Lage auf dem

Bette geben , oder den Leib in ein breites Hand¬

tuch legen , und auf die entgegengesehte Seite

sanft unter jeder Wehe hinziehen lassen . 2 ) Bey

einem engen Bekken , durch das Touchiren

die Wehen zu unterhalten , und wenn die Natur

anfinge trage zu werden , die Kreisende durch

Nahrungsmittel und guten Zu ' pruch zu unter¬

stützen und zu unterhalten ; ferner gehören als

Handgriffe hieher : den Muttermund , den

Damm und die Bänder mit den Fingern ge¬

linde auszudehnen , und so dem sichzuspitzenden ,

langsam fortrükkenden Kopf gleichsam Platz zu
machen .

Fr .) Kinnen denn nicht auch unvollkommen

natürliche Geburten erfolgen , wo so wenig der Stand
des Kindes und dessen Kopf , als dasBekken , Hin¬

dernisse in den Weg legen ?

A . Ja , wo die innerlichen uno äußerlichen

Geburtstheile von weicher Art , auffer der Ge¬
bar -

iäi
W

t

5

!

l



IH . Capitel . Erster Abschnitt. 127

bärmutter , zu straff , zu enge und nicht genug

nachgebend sind .

554 - Fr .) Wo findet man dergleichen Geburten
am öftersten ?

A . Bey Erstgebärenden , vorzüglich bey

Personen , die zum crstenmale in einem gewissen
Alter niederkommcn , oder wo die Geburts -

theile vernarbet sind .

5 ? ! - Ar .) Wie nennt man solche Geburten noch be,
sonders in der Hebammensprache ?

A . Da dies ebenfalls unvollkommen

natürliche Geburten zu seyn pflegen , so nennt

man sie besonders langsame , verzögernde , ja
zuweilen beschwerliche Geburten .

556 . Fr .) Kann man in solchen Geburten , vermöge
des Touchirens , vieles ausrichten ?

A . Allerdings , ja man kann zur Erleichte ,

rung solcher Geburten und der leidenden Per «

sonen vieles beytragen , und die Zeit der Ge¬

burt durch ein vernünftiges Erweitern der Ge -

burtötheile um viele Stunden verkürzen .

557 - Fr -> Wie verhalt sich der GebLrmutterhals und
dessen Mündung , nemlich der Muttermund , in

den vier Graden der Wehen ?

A . Auf eine sehr verschiedene Art , die in

aller Absicht eine nähere Betrachtung verdienet ,

weil der Mutterhals bey einigen Frauen ge¬

schwinde , bey andern langsam , bey einigen

gleich
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gleich nach den ersten Wehen , bey andern kurz
vor der Geburt verschwindet , oder der Mutter¬
mund sich öfnet .
558 . Fr .) Ich migte gern den natürlichen ' Verfolg

dieser Veränderung überhaupt , in Absicht des
Touchirenü , wissen ?

A . Im natürlichen Gange bemerkt man
in Ansehung der Oefnung des Muttermundes ,
welchen man vermöge des Touchirens entdekt,
vier Zeiträume der Geburt , welche unter fol¬
genden Kennzeichen in der Hebammenkunst
unterschieden werden : i ) Zur Zeit der Rupfer
oder Nekker steht derselbe noch etwas hoch ,
nemlich fast über der Mitte des kleinen Bck «
kens ; man bemerkt , vermittelst des Zufühlens ,
noch einen etwas länglichen Mutterhals , der
aber weich und wulstig ist ; eine mehrere oder
wenigere Erweiterung des Muttermundes , und
zugleich einen weißlichen Schleim in dem Mut¬
termunde und in der Mutterscheide .

2 ) Bey der zweiten Art von Wehen , oder
den Vorbereitenden , entdekt man die meh¬
rere Senkung in dem Mittlern Theil des Bek -
kenS , und zugleich den Mutterhals völlig ver¬
strichen , nur der Muttermund fängt an bey
jeder Wehe sich auszudehnen . Diese Ausdeh¬
nung verursacht , daß einige kleine Blutgefäße
zerbersten , daher folgt , daß der Schleim , wel¬
cher sich mehr und mehr anhäuft , nunmehro
hlutstreiftg aussieht , welches man in der Heb¬

ammen -
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ammensprache marquiren oder zeichnen nennt .
In diesem Zeitpunkteder bevorstehenden Geburt
bemerkt der zufühlende Finger , die bey jeder
Wehe pralle kugelrunde Blase , welche hmter
sich die Wasser hat ; diese pralle Ausdehnung
last anfänglich sogleich nach , wenn die Wehe
nackläßt , zuletzt aber bleibt sie beständig ge¬
spannt ; durch dieses Andrangen der Wässer ,
vermittelst der Blase , wird der Muttermund
nun imrüer mehr und mehr langsam , sanft
und stuffenweise ausgedehnt , so daß er zuletzt
keiner weitern Ausdehnung mehr fähig ist, und
dieses ist der dritte Zeitpunkt , den man unter
dem Namen verwahren Rindeswehen , oder
der wehen zur Geburt , kennet . In diesem
fühlt der Finger die aufs höchste ausgedehnte ,
pralle , und zum Zerreißen bereitstehende Blase ,
welche auch zurZeit derWehemit einem kleinen
Geräusch platzt ; es fließt alsdenn ohngefähr
eine Theekaffe voll Kindeswaffer weg , und der
Kopf rükk an den Ort , wo vorhcro die Blase
war , und füllt deren vorher bemerkte Oefnung
aus . Dadurch wird der Muttermund , auch
durch den Drukk der harten Knochen des Kin¬
deskopfes , mehr gereiht , und dieser Reitz
in die in ihrer Zusammenziehung sich befind
liche Gebärmutter fortgspflanzt . Es vermeh¬
ren sich die Wehen , und der Kopf senkt sich
starker herunter , welcher nunmehro zu dem
vierten Zeitpunkt der Geburtözeit übergehet ,

I welch «
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welche man in der Hebammensprache das Ein¬

schneiden , Durchschneiden , und Durch¬

bruch , und die Wehen , die erschütternden

wehen nennet , und hier geschieht es , daß der

Kopf völlig durchbricht , und kugelrund , zwi¬

schen den Schamlefzen durch , über den Damm

hinweg , hervor rollet .

559 - Lr . ) Worin bestehen nun die Merkmale einer
bevorstehenden unvollkommen natürlichen

Geburt ? '

A . Diese sind Verschieden , und richten sich

Hrößtentheilö nach dem Zustande des Körpers ,

und seiner mehr oder weniger vorteilhaften

Bauart zum Kindergebahren .

Lr .) Ich mögte nun den Verlauf einer Geburt
vernehmen , wo eine Frau ein zu großes Bekken und
einen schlappen Körper hat , und welchen Zustand eine

Hebamme , vermöge des Touchirens zu entdekken ,
verstehen muß ?

A . Bey einer solchen findet man den Ge ,

barmuttermund sogleich nach den ersten Wehen

verstrichen und erweitert . Die Blase stellt sich ,

als wollte sie zerspringen , und solche Frauen

werden insgemein geschwinde , und in kurzer

Zeit , entbunden .

56 t . Fr .> Wie verhLlt sich die Geburt im entgegenge ,
setzten Falle , nemlich bey einem engen Dekken und festen

Körper , was entdekr eine Hebamme alsdenn ,
vermöge des Angriffs ?

A . Hier ist völlig das Gegentheil ; der

Muttermund erweitert sich langsam , der Mut ,
t «k-
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kerhals bleibt bis zuletzt dikk und wulstig , und
der Wehen ohnerachtet , rükt der Kopf langsam
herunter , ja er muß , vermöge des Drukkes ,
welchen er im Bekken erleidet , eine längliche
Figur annehmen , und wird folglich bey seinem
Durchbruche nicht kugelrund , sondern länglich ,
und mehr oder weniger zugespitzt , erscheinen .

Fr . ) Was ist wohl die Ursache der erstem Arten
von Geburten ?

A . Diese ist , daß -die Erweiterung und
Ausdehnung des Muttermundes zur Ge¬
burt schon vor langer Zeit in der Schwanger¬
schaft vor sich gegangen , und durch diese un¬
merkliche Ausdehnung selbst der Natur gleich¬
sam vorgearbeitet wurde ; daher zurzeit der in¬
stehenden Geburt wenig Naturkrafte nöthig
waren , um dieses Geschäfte zu vollenden , und
findet man , daß solche Personen daher auch
wenig Wehen zu verarbeiten haben , und die
Geburt in einigen Minuten vor sich gehet .

56 ; . Fr .) Wie nennt man solche Geburten ?

A . Schleunige Geburten .

564 . Fr .) Worin besteht darHtnderniß in der zweiten
Art , nemlich der verzögernden Geburt ?

A . Darin , daß sich der Muttermund lang¬
sam erweitert . Diese langsame Erweiterung
kann ihren Grund in der bcsondern Bauart dem¬
selben , oder in den zu wenigen Wässern , oder in

Z r dem
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dem zu engen Bekken haben , wodurch der Kopf

verhindert wird , unvermerkt und gleichförmig

auf den Muttermund zu drukken ; auch kann

die Ursache in dem ganzen Bau des Körpers der

Mutter , oder am Kinde , und dessen so großen

oder schiefstehenden Kopfe , liegen .

^ 65 . Fr ) Ist denndas , was wir von den schleunigen
und langsamen oder verzögernden Geburten gehört

haben , eine Sache , welche durch das Touchiren
entdekt werden kann ?

A . Ja , durch den Angriff einzig und allein
kann man solche bevorstehende Geburten ent -

dekken , einsehen und vorher sagen .

5 ^ 6 Fr ) Es ist noch eine sehr wichtige Frage übrig ,
welche bloö das Touchiren entscheidet , nemlich : wie

erkennet man eine bevorstehende widernatürliche
Geburt , vermöge des Zufühlens ?

A . Da bekanntermaßen bey den widerna¬
türlichen Geburten alle drey Arten des Zu¬

fühlens ausgeübt werden müssen , so will ich

vorher , vermöge deS äußern Angriffs , folgendes

bemerken : Man findet den leib der Schwän¬

gern entweder ungewöhnlich breit , schief , oder

spiß , oder , obgleich der Zeitpunkt der Geburt

völlig zugegen , dennoch hoch und nicht gesenkt ;

ferner eine mehr oder weniger starke Ge¬

schwulst der untern Gliedmaßen , und durch den

innern Angriff findet man den Muttermund so

hoch , daß man ihn kaum mit den Fingern er¬

reichen
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reichen kann , wulstig , verschlossen , und nach der

einen oder andern Seite , oder nach hinten zu

der Gegend des Vorgebirges hingerichtek .

Dieses ist der Zeitpunkt kurz vor der Geburt

während der letzten Zeit der Schwangerschaft .

In der bevorstehenden Geburt entdekt man

zwar die Oefnung des Muttermundes , allein

nicht in der Mitte des Bekkens , sondern in der

Höhe . Er öfnet sich zuweilen auf eine mehr

als gewöhnliche Art ; diese Oefnung ist aber

nicht rund , sondern länglich , und die Wasser stel¬

len sich nicht prall , sondern schlapp , die Blase

ist nicht rund , sondern eyförmig , zuweilen wie

eine Wurst , folglich länglich zugespitzt , und

vor allen Dingen findet man , vermöge des zu¬

fühlenden Fingers , keinen harten Kindeskopf ,

sondern zuweilen bloßes Wasser , ein ander¬

mal die Nabelschnur oder nur kleine Glied¬

maßen u . s . w .

? 6 / . Lr ,) Worin besteht das vollkommene Touchiren
' in dieser Art von Geburt ?

A . Darin , daß man gleich nach dem

Wassersprunge , welcher theils natürlich , theils

künstlich seyn kann , mit den völlig zugespitztcn

Fingern und der Hand , durch die Mutterscheide

und den Muttermund fahrt , die Theile des

Kindes , welche vorliegen , genau untersucht ,

solche in eine gewisse läge , welche man die
Vorbereitung zur Fußgeburc nennt , zu

3 z brin -
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bringen sucht , alsdenn das vorzügliche einzige
Augenmerk aufdie Aufsuchung , Ergreiffung und
Entwikkelung der Füße richtet , und auf solche
Art das Geschäfte der Wendung unternimmt .

z6Z - Ar .) Zst denn das vollkommene Touchiren von
dem vorigen unterschieden ?

A . Allerdings , denn hierin besteht das wahre
Meisterstükk einer geschickten Hebamme , daß
sie nemlich in der verschlossenen Mutterhohle ,
ohne Zeitverlust , und ohne der Gebärenden Ge ,
Walt anzuthun , alle diese so wichtige Entdek ,
ikungen macht , welche ihren Grund nur allein
im vollkommenen Touchiren haben .

? 6y Fr ) Zch mögte zum Beschluß des Touchircnt
noch eine « und das andere , welches m das kunstmaßigc

gehöret , so eine Hebamme für sich zu beobachten
hat , wissen ?

A . Dahin gehöret vor allen Dingen die
Stellung , welche eine Hebamme beym Tou ,
chiren selbst nimmt , und zwar während der
Schwangerschaft und der Geburt .

470 . Fr .) Wie ist die Stellung der Hebamme beym
Touchiren wahrend der Schwangerschaft ?

A . i ) wenn die Schwangere steht ,
so kniet die Hebamme vor ihr nieder , und zwar
z . E . mit dem rechten Knie , wenn sie mit der
rechten Hand touchirt , und umgekehrt , nem ,
lich mit dem linken Knie , wenn sie mit der lin «
ken Hand touchirt ; die andere Hand legt sie

ent ,
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entweder aufdas Kreutz der Schwängern , oder
sie hebt den Unterleib gelinde in die Höhe , und
dies ist aus vielen Ursachen , besonders in der
ersten Zeit der Schwangerschaft ndthig , weil
man durch einen gelinden äußerlichen Gegen -
dcukk die schwangere Gebärmutter in etwas
herunter pressen , und dem in der Scheide sich
auftaltenden Finger zur Entdekkung des Mut¬
termundes behülflich seyn kann .

2 ) Scehc die Hebamme vor der
Schwängern , wenn diese liegt . Im lie¬
gen zu touchiren wollen einige , daß man unter
einem Schenkel weg und nach dem Gebärmut¬
termund zu fahren soll ; da so ' ches aber dielage auf
dem Rükken nicht erlaubt , so kann die Hebam¬
me unter der Bettdecke ans die natürlichste Art ,
zwischen den lenden durch , und so nach der
Scheide mit ihrem Finger durchgehen , und ihr
Amt verrichten .

z ) Hukkend wird die Frau auf die Ellen¬
bogen und Knie gestellet , und die Hebamme
fährt mit ihrer Hand zwischen die Hinterbakken
durch die Scheide nach dem Muttermund hin .

57 >. Lr ) Wie verrichtet die Hebamme das Touchiren
während der Geburt ?

A . Man muß hier vor allen Ding - n die
Art der Geburt unterscheiden ; ein anders ist
das Touchiren bey einer natürlich n , und an¬
ders bey emer widernatürlichen Geburt .

2 4 5 / 2 . §r -)
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572 . Lr . ) Was nimmt die Hebamme für eine Stel¬
lung Key einer natürlichen Geburt an ?

A . Diese kann , wie in der ersten Art ,
kniend oder sitzend seyn , je nachdem die Frau
in der GeburtSzeit sich befindet ; sitzet die Ge¬
bärende auf dem Geburts - Stuhle , so sitzet die
Hebamme vor ihr und verrichtet ihrAnw ; liegt
die Frau , so steht diese vor ihr .

57z . Lr . ) Was für eine Stellung nimmt eine Heb¬
amme an , wenn sie bcy einer berorsiehendcn wider¬

natürlichen Geburt tvuchiren soll ?

A . Hier sitzet sie entweder , oder kniet , ja
sie muß zuweilen auch stehen ; das Knien ist die
gewöhnlichste Stellung ; hier aber beobachtet
man gerade eine entgegengesetzte Art des Tou -
chirens , als die , welche wir während der
Schwangerschaft bemerkt haben . Weil die
untersuchende Hand in der Gebärmutter sich
zuweilen lange aufhalten muß , und daher
leicht ermüden würde ; so ist die Unterstützung
derselben höchst nöthig , und keine bessere und
natürlichere Art dieses zu bewerkstelligen mög¬
lich , als daß man das Knie eben derselben
Seite zur Unterstützung des Ellenbogens an¬
wendet , denn auf dasselbe stellt sie den Ellen¬
bogen und schiebt nötigenfalls mit dem Knie ,
besonders bey einer mühsamen Wendung , ih¬
ren Arm nach .

574 Sr .)
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574 . Fr . ) Kann man wohl aus allen dem , was bis »
her vom Touchiren ist gesagr worden , mir Gewißheit

auf eine bevorstehende Schwangerschaft und
Geburt schließen ?

A . Ja , und zwar auf eine überzeugende
Weise .
575 « Fr . ) Mas kommt nunmehro zu betrachten vor ?

A . Die Geburt selbst .

Zweiter Abschnitt .

Von der Geburt und deren Emtheilung
überhaupt .

576 . Fr .) Wie kann man die Geburten überhaupt am
täglichsten eintheilen ?

A . Äuffer der allgemeinen Emtheilung in
wahre und falsche , können alle Geburten in na¬
türliche , widernatürliche und schwere eingethei --
let werden .

477 - Fr ) Wie theilct man die natürlichen Geburtenwiederum ein ?
A . In vollkommen natürliche , und unvoll¬

kommen natürliche .
578 - Fr .) Wie theilet man die widernatürlichen

Geburten ein ?
A . In leichte und schwere .

579 . Fr .) Wie kann man die leichten Geburten dieser
Art wiederum abtheilen ?

A . In wesentliche an und für sich selbst,
oder in künstliche .

3 5 ? 8 ->. Fr .)
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? 8 o . Fr .) Wie theiletmandie schweren Geburten ein ?
A . Zn solche , wo unverletzende , und in

solche , wo verletzende Werkzeuge muffen ange ,
wandt werden , oder in zwen Grade .
? 8 l - Fr .) Sind nicht noch Geburten , welche zu keiner

von der ersten Clc . sse gehören ?
A . Ja , die vermischten oder Zwillings ,

gebürten .
; 82 , Fr . ) Was versteht man unter dem Worte : Ge ,

burt , im eigentlichen Verstände ?
A . Diejenige Handlung der Natur , ver ,

mittelst welcher sie die in dem Körper der Mut,
ter erzeugte , neun Sonnenmonathe lang getra ,
gene und ernährte Leibesfrucht durch die natür ,
lichen Wege , und durch mitwirkende Ursachen ,
die in dem Körper der Gebärenden verborgen
liegen , auf die Welt sezt .
5dz . Fr . ) Liegt in dieser Erklärung die ganzeLehre der

natürlichen Geburt ?
A . Ja .

584 - Fr . '' Was gehört also dazu , ein Kind im Mutter ,
leibe zu ernähren , und zur rechten Zeit zur Welt

zu bringen ?
A . Ein gesunder Körper , sowohl im Gan,

zen , als in stinen einzelnen Theilen .
Erste Emtbeilung .

Von der vollkommen natürlichen
Geburt .

585 - Fr . ) Hat man nicht allgemeine Merkmale der

herannahenden natürlichen Geburt ?
A . 34 . 586 . Fr .)
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^ 86 . Fr .) Welche sind es ?

A . Nachdem achten Sonnenmonathe der
Schwangerschaft beobachtet man , daß die Ge¬
bärmutter den höchsten Grad ihrer Erweiterung
oder Ausdehnung erreicht hat ; zu der Zeit ist
der Unterleib , vom Schambeine an bis zur
Mitte zwischen dem Nabel - und Brustbeine ,
zum höchsten angeschwollen , und um den Nabel
bildet sich eine deutliche stumpfrunde Erhebung ,
welche fast dcnBrustknorpel berührt ; die obersten
Seitentheile des Unterleibes , nemlich die Ge¬
gend der falschen Nibben , sind denn am meisten
erweitert und angefüllt ; deswegen wird der
Schwängern der Athem , mehr als gewöhnlich ,
kurz und beschwerlich .

587 . Fr .) Welcher sind die Vorbothen der heran ,
nahenden Geburt ?

A . Nach der höchsten Erweiterung der
Gebärmutter folgt nach einiger Zeit die allmä -
lige Senkung derselben , nemlich die oberste
Rundung des Unterleibes fängt an täglich tie¬
fer gegen den Nabel zu sinken , welcher daher
noch mehr hervor steht . Die Spannung un¬
ter den kurzen Ribben verliert sich , und die
Schwangere zieht den Athem leichter . Nichts
destoweniger erwekt diese Senkung der Gebär¬
mutter neue Erscheinungen ; denn der Unter¬
leib ragt um so weit hervor , daß die Schwan¬
gere gezwungen wird , etwas rükwärts gekrümmt
zu gehen ; die Schamlefzen und untern Glied¬

maßen
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inaßen fangen zuweilen an etwas zuschwel «

len ; in der Mutterscheide findet sich ein häu¬

figer «schleim ein , welcher sich täglich ver¬

mehrt ; es befällt der Schwängern ein Trieb

den Urin und Stuhlgang , öfter als sie sonst

gewohnt ist , von sich zu lassen . Auf diese we «

niger wichtige Erscheinungen ereignet sich eine

andere , welche für die Schwangere die merk¬

lichste und empfindlichste ist : denn meistens des

Abends , besonders bey arbeitsamen Frauen

nach der Arbeit , fühlt die Schwangere eine

kurze , aber schnell und öfters anfallende , schmerz - ^
hafte Spannung , so in den Lenden und in der

Nabelgegeud anfanat , und sich in der Bekken -

höhle mit dem Gefühl einer geringen Nieder -

drükkung endigt , und welche man die voraus¬

sagenden wehen nennt .
588 . Fr .) Zst dieser Zeitpunkt derjenige , welchen man

den Termin einer bald hecannahenden Geburt nennt ?

A . Ja .
Fr ? , Welches ist nunmehr » der fernere Verlauf

einer bald herannahenden Geburt , die durch diese
Art Wehe erkannt wird ?

A . Während der Dauer dieser kleinen ,

der Erstgebärenden noch unbekannten Schmer¬

zen erröthet der Schwängern das Gesicht ; die

Lippen des Mundes drükken sich zusammen ,

zuweilen ergreift die Schwangere jählings das

erste was ihr vorkommt , und halt es so lange

mit den Händen fest , als der niederdrükkende

Schmerz
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Schmerz dauert ; die baldige Nachlassung der

Schmerzen aber sehet alles wieder in den al

ten Zustand und in die vorige Ruhe .

590 . Fr . '» Wie nennt man in der Hebammen -
Sprache diesen Zustand ?

A . Man nennt das Gefühl dieser klei¬

nen deutlich abwärts drükkenden Empfindung ,

wehen , und wegen ihrer Gelindigkeit und öss

kern Nachlassen , die vorhersagenden oder

voraussagenden wehen , die L7ekker oder

Rupfer , welche , da sie sich mehrentheils des

Abends einstellen , sich gemeiniglich in der gs -

strebten Lage im Bette verlieren .

59r . Fr .) Welche Frauen empfinden diese Arten von
Wehen im geringem Grade ?

A . Solche , welche öfters geboren und

eine schlappe keibesbeschaffenheit haben , diese

fühlen die voraussagenden Wehen weniger , als

die zum erstenmale geschwängerten .

592 . Fr .) Werden diese nicht dadurch zum öftern
betrogen ?

A . Ja , denn sie glauben gemeiniglich , daß

die Geburt schon ihren Anfang nehmen werde .

59 ; . Fr . ' Was pflegen insgemein unwissende Heb¬
ammen zu solcher Zeit zu thun ?

A . Sie begehen den schädlichen Fehler ,

diese voraussagenden Wehen für den wirklichen

Anfang der Geburt selbst zu halten .

594 . Fr . )
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594 - Ar .) Was thun sie alsdenn in dieser
groben Unwissenheit ?

A . Sie zwingen die Frau in den Kreis »

stuhi , ja sie martern solche öfters ganze Tage

und Nachte in demselben , indem sie die arme

Leidende zur Geburtsarbeit anstrengen .

; 9Z . Ar . ) Wodurch wird die grobe Unwissenheit einer
solchen Hebamme am besten widerlegt ?

A . Dadurch , daß die mehresten einige

Tage , ja Wochen gegangen sind , ehe die wirk »

liche Geburt erfolgt .

596 . Lr .) Was hat aber ausserdem diese unvernünf¬
tige Behandlung einer solchen Hebamme noch

für andere Folgen ?

A . Diese , daß nemlich oft eine Entzän »

düng der Geburtstheile und andere noch üblere

Zufälle erregt werden .

597 - Ar .) Was thut aber unter solchen Umständen
eine geschikte und vernünftige Hebamme ?

A . Sie untersucht vorher die Geburts¬

theile vermöge des Touchirens , und daraus

weiß sie mit Gewißheit zu bestimmen , ob die

Geburt wirklich bevorsteht oder nicht .

598 . Ar .) Was bemerkt eine solche Hebamme vorzüg¬
lich an den Geburtstheilen bey einer gewiß bevor¬

stehenden Geburt überhaupt ?

A . Dieses , daß sich die Mutterscheide , nem¬

lich deren Eingang mehr als gewöhnlich erwei¬

tert , die Runzeln derselben nach vorne fast ver¬
schwind
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schwinden , und die Hintere Seite derselben
höher als die vordere zu bemerken ist .

599 . Fr ) Zst dieses allgemein zu verstehen ?

A . Nein , hier ist blos die Rede von einer
bevorstehenden natürlichen Geburt .

600 . Fr .) Die Veränderungen an der Muttcrscheide
wären also Key einer gewiß bevorstehenden Geburt
bestimmt ; was bemerkt man aber zugleich , und vor

allen Dingen am Muttermunde während den
vorhcrsagende » Wehen ?

A . Da er sonst im natürlichen Zustande
ausser der Schwangerschaft , wie wir wissen ,
härtlich , spitz , länglich , kegelförmig , und mit
einer Querspalte , oberwärts nach der Scheide
ju hingerichtet , zu bemerken war ; so ist er nun -
Wehro weich , dünne , der Hals verzehrt , und
statt dessen kuglich und breit ausgedehnt .

Loi . Fr . ) Wie verhält sich die Oefnnng des Mutter¬
mundes unter diesen Umständen bey einer Schwän¬

gern , vorzüglich bey einer Erstgebärenden ?
A . Die Oefnung des Muttermundes wird

bey einer Schwängern zur Zeit der vöraus -
sagenden Wehen , und gegen das Ende der
Schwangerschaft , verschieden gefunden . Bey
denen , welche das erstemal schwanger sind , bleibt
derKopf des Kindes , auch zur Zeit der wahren
Geburtswehen , überall und gänzlich mit den Lip¬
pen des dünnen Muttermundes , welcher als eine
dünne Haut anjufühlen ist, bedekt , und an sich

fast
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fast völlig verschlossen , so daß man zuweilen
kaum mit der Fingerspitze die kleine runde Oes-
nung zu entdckken im Stande ist .

6or . Fr ? Wie verhält sich der Muttermund während

dieses Zustandes bey einer Frau , welche schon mehr¬
mals geboren hat ?

A . Hier ist er ganz anders beschaffen , denn
weil deren Theile durch die öftere Geburten
schon mehr erschlappt sind , so steht der Mut ,
termund überall gleich weit offen ; zugleich füh¬
let man am Rande desselben einige ungleiche

- ' zakkigte Erhebungen ; auch bemerkt man an
demselben gleichsam eine kleine, bald mehr bald
weniger dikke , einförmige fast fleischigte Wulst ,
durch welche man zuweilen mühsam , ein ander¬
mal sehr leicht einen oder zwey Finger brin¬
gen kann .

62 ; Fr .) Wo findet man im Bekken diese Mündung ?

A . In der Mitte desselben , und zwar et¬
was mehr nach dem heiligen Beine zu , denn je
starker der leib der Kreisenden vorwärts über¬
hängt , desto mehr neigt sich der Muttermund
nach hinten .

624 Fe .) Was bemerkt man zuweilen noch besonders
an dem Muttermunde , während dieses Zeitpunkts

der bevorstehenden Geburt ?

A . Dieses , daß er gleichsam wie ein
Trichter beschaffen , das ist , auswendig weit
und inwendig enge ist .

605 Fr .)
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605 . Fr . ) Was hat das zum Grunds ?
A . Daß der Hals desselben sich spater als

feine Lefzen erweitert hat .

6 c-5 . Fr . ) Wasentdekt man ferner , wenn dieOefnnng
des Muttermundes so beschaffen ist , daß sie dem unter »

suchenden Finger einen Eingang erlaubt ?

A . Eine dünne und schlappe Haut , und
hinter derselben eine bewegliche Feuchtigkeit .

607 . Fr . ) Und was ist dieses für eine Feuchtigkeit ?
A . Das wahre Kindes - Amnions , Ge ,

burtö - oder Schaafwasser .

6c >8 . Fr . ) Was findet man , vermöge desZufühlens ,

^ in diesem Wasser ?
A . Einen harten ) runden , etwas wi ,

verstehenden Körper , welcher der Kopf des
Kindes ist .

6oy Fr .) Wo , und an welchem Orte ruhet in diesem
Zeitpunkte der bevorstehenden Geburt dieser Kopf ?

A . Noch auf dem Rande der obern Oef ,
nung des kleinen Bekkcns .

6io . Fr . ) Was bemerkt man , wenn man ihn
etwas berührt ?

A . Daß er , besonders da , wo viel Wasser
zugegen ist , sich aufwärts bewegt und wieder
herunter fallt .

6 n . Fr . ) Was ist aus dieser Erscheinung für eine Folge ,
in Rüksicht auf die Geburt , zu ziehen ?

A . Diese , daß , je unbeweglicher der Kopf
ist, desto näher die Zeit der Geburt , und umge -

K kehrt ,
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kehrt , ft beweglichet er ist , desto entfernter
dieselbe ist .

612 . Fr ,) Mas kann man also aus diesen allen zusam «

mengenommen für eine Schlußfolge auf die be¬
vorstehende Geburt ziehen ?

A . Wenn die inner » Geburtstheiie einer
Schwängern zu Ende der Schwangerschaft ,
oder zur Zeit der voraussagenden Wehen so
angetroffen werden , das ist : wenn man beym
Anfalle der Wehen , mit dem Finger , kein
Änspannen der Wasserblase verspüret , so
kann man sicher der bekümmernden , hoffenden
und in Erwartung sich befindenden Schwän¬
gern sagen , daß die Geburt noch nicht anfangs ,
sondern noch zu erwarten sey .

Fr . ) Welches sind nunmehr » die besondern und
zugleich unterscheidenden Merkmale einer wirklich

bevorstehenden Geburt ?
A . Wenn die Veränderungen , nemlich in

den innern Geburtstheilen und im Unterleibe
- erSchwängern , täglich mehr und mehrzuneh¬
men und merklicher werden , der Muttermund
sich von Tage zu Tage mehr erofnet , und sich
zugleich tiefer in die Bekkenhohle senkt , und
endlich , wie wir vorher schon gesagt haben , ein
iveisser zäher Schleim abfließt .

614 . Fr . ) Welches ist denn nun wohl das wahre Ende
der Schwangerschaft ?

A . Nach dem laufe der Natur , beym
menschlichen Geschlechts , zu Ende des neunten

Son -
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Sonnen - oder besser des zehnten Monden -

monaths , weil letztere accurat 40 Wochen aus¬

machen , welches um der runden Zahl willen

die sicherste Rechnung ist .

615 . Fr ., Welches ist der wirkliche Anfang zur
Geburt ?

A . Derjenige Zustand , in welchem die Ge¬

bärende langsinn wiederkommende Wehen , oder

vielmehr krampfartige Zusammenziehungen der

Gebärmutter und des Unterleibes fühlt .

616 . Fr . ) Sind denn diese Arten wahrer Wehen
von langer Dauer ?

A . Nein , sie sind kurz , und setzen zugleich

lange aus .

6 - 7 . Fr .) Sind sie heftig , und wie verändern sie
sich in der Folge ?

A . Sie sind nichl heftig , hingegen werden

sie nach einiger Zeit starker , und zugleich schmerz¬

hafter , sie halten langer an , kommen geschwin¬

der aufeinander , und zwingen die Gebärende

auch wider ihren Willen den Athem an sich zu

halten .

618 . Fr ) Wie ist unter währender Wehe der Unte »
leib anzufühlen ?

A . Hart und gleichsam krampfhaft in sich

selbst zusammeugezogen .

619 . Fr .) Wie nennt man in der He -bammensprache
diesen Zustand ?

2l . Das Lvreisen oder die angehende
Geburrsarbeir .

K » 620 Fr . )
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Lso Fr . ! Und wie nennt man diese Art Wehen ?
A . Die Vorbereitenden .

6rr Fr . ) Was findet man , vermittelst des unterst !»

chenden Fingers , während dieser Art von Wehen bey
einer bevorstehenden vollkommen natürlichen

Geburt ?
A . Man fühlt , daß der Muttermund eine

zirkulrunde und gleichförmige Erweiterung er¬
litten ; ferner , daß er beym Anfalle der Wehen
gespannt , steif und erweitert wird , worauf eine
Zurükhaltung des Athems , und eine Rieder ,
Pressung im Unterleibe , gleichsam wie bey dem
Stuhlgange , erfolget ; daß sich die Wasserblase ,
»reiche den Kopf des Kindes unmittelbar be «
dekt , anspannt , und in die Oefnung des Mut ,
termundes gedrükt wird .

62 » . Fr .) Was ist in der Zwischenzeit solcher Wehe »
zu bemerken ?

A . Daß sich die Wasserblase , wie auch
der Muttermund schlapp , und der ganze Unter ,
leib der Kreisenden wiederum weich anfüh ,
len läßt .

62 z . Fr .) Und was erfolgt alsdenn bey der
Gebärerin ?

A . Eine angenehme Ruhe .

624 . Fr .) War bemerkt eine Hebamme in dieser

Zwischenzeit ?
Sie bemerkt deutlicher als vorher die

tage nach der zu bemerkenden Stellung des
Kim
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Kindeskopfs , dessen Näthe , Fontanellen , wi «

auch das Klopfen der Pulsadern .

625 . Fr .) Was versteht man unter den Näthen und
Fontanellen des Kinderkopfes ?

A . Die leeren Zwischenräume , welche die

so sorgfältige Natur zur großen Erleichterung

mancher Geburten an den Knochen des Hauvtes

eines ungebornen Kindes übrig gelassen hat .

L26 . Fr .) Was für Nuzzen haben dieseZwischenräume
sonst noch bey manchen Geburten ?

A . Sie geben dem Drukke nach , und hel¬

fen den Kopf verkleinern .

627 . Fr .) Welche « sind die Näthe , und wie werbe »
sie benannt ?

A . Die Nach , so die Scheitelbeine durch

eine dünne Haut mit einander verbindet , wird

die pfeilnach , die , so die Stirnbeine mit den

Scheitelbeinen auf eben die Art verbindet , die

Rrairz - oder Rrönnarh , und die , so die

Scheitelbeine mit dem Hinterhauptsbeine ver ,

bindet , die Hinterhaupts - oder winkelnath

genannt ; hiezu kommt oft noch die sogenannte

Stirnnarh , wenn die beyden Theile des Stirn¬

beins noch nicht mit einander verwachsen sind .

L28 . Fr .) Welches sind die Fontanellen , und wie
werden sie benannt ?

" A . Diejenige , welche von den beyden Schei¬

telbeinen und dem Stirnbeine , welches mehr

K z oder
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oder weniger ein schiefes Vierekk ausmacht ,
gebildet wird , wird die vordere Fontanelle ,
und die , welche sich in dem Winkel , so das Hin «
terhaupt mit dem Scheitelbeine ausmacht ,
befindet , wird die kleine oder Hintere Fon¬
tanelle genannt .

629 . Fr ? , Sind denn die genauen Kenntnisse der
Zontaneilen und Räche de » Kindeskopss bey einer

Kopfgeburt einer Hebamme zu wissen so
nöthig ?

A . Allerdings , und darin besteht eben un «
ter andern mit die Geschiklichkeit einer Heb¬
amme , um ans der läge und Richtung dieser
Lheilc die möglichen Erscheinungen bey der
bevorstehenden Geburt genau angeben zu köm
neu , weil diese Kenntniß einen richtigen und
sichern Maßstab abgiebt , um auch auf die
Lage und Stellung des Kindeökopfs zu
schließen .

6 ; o Lr .) Ist denn an der Lage des Kindeskopfs
so viel gelegen ?

A . Allerdings , denn die Hebamme muß
aus einer fehlerhaften oder schiefen Stellung
desselben , auf die mehr oder minder langsame
oder schwere Geburt zu schließen verstehen .

6 ; i . Fr . ) Was hat man in Ansehung der Fontanellen
noch mehr zu merken ?

A . Daß , da sie , besonders die vordere , nur
vermöge einer dünnen Haut das Gehirn bedek«

ken ,
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ken , ein Drukk oder eine Verletzung derselben
dem Kinde leicht das leben kosten kann .

6 ) 2 . Fr ) Wenn und zu welcher Zeit pflegen die Fon ,
tancllen sich mit Knochenmaterie auszusüllen ?
A . Insgemein im 2 tcn oder dritten ^Zahre .

Lzz Fr . ) Was erfolgt , wenn ein .Kindeskopf , in Ver¬
gleich gegen dasBckkcn , eine zu starke Größe hat ?

A . Wie wir schon bemerkt haben , daß sich
die Knochen desselben beym Durchgänge durch
das Bekken über einander schieben müssen , w,el ,
ches man dao Zuspitzeil heißt .

6 ? 7 . Fr . ) Wodurch geschieht dieses Zuspihen ?
. A . Vermittelst der Wehen und der nach ,

gebenden häutigen Zwischenräume , nemlich
der Näthe .

6 ; 4 Fr .) Wie ist eine solche Ueberetnanderschiebung
der Hauptknochen des Kindes im geringern Grade

beschaffen ?
A . Die einfachste Art ist die , wo nur nach

der Richtung der Pfeilnath eine längliche Falte
in der Haut des Kopfs entsteht .

6z ; . Fr . ) Wie ist eine solche Uebereinanderschiebung
der Hauptknochen des Kindeskopfs im höhcrn

Grade beschaffen ?
A . Sie artet in eine wirkliche Kopfge,

schwulst aus .
. 6z 6 . Fr .) Und wie im allerhöchsten Grade ?

A . Der Kopf spitzt sich wie ein Zukker,
Hut zu .
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6z8 - Fe .) Welche Geburten verursachen derglei ,
chen Erscheinungen ?

A . Die unvollkommen natürlichen , oder
die langwierigen und verzögernden .

6 ; y . Fr .) Müssen sich denn Key einer vollkommen
natürlichen Geburt die Knochen des Kopfs auch

übereinander schieben ?

A . Nein , sondern der Kopf mnß , wie man
zu reden pflegt , kugelrund zur Welt kommen .
640 . Fr . ) Kanu man au « dem Grade der Uebereinam

Verschiebung des Kopfes , auch auf die Schnürig¬
keit der Geburt schließen ?

A . Ja , und je mehr er sich zuspitzen muß,
desto langsamer erfolgt die Geburt .
641 Fr . ) Zn wie langer Zeit muß eine natürlich «

Geburt , vom Anfänge der Geburtszeit au gerech¬
net , vollendet seyn ?

A . In einer , oder ein paar , höchstens
6 Stunden .

64s . Fr ) Wie ist der Verfolg der Geburt , in Ans «
sehung dieser Geburlszcit , weiter ?

A . Der Kopf rükt immer mehr und mehr
durch die mittlere Bekkenöffnung in die untere .

- 4 ; . Fr .) Finder er daselbst zuweilen Hindernisse ?

A . Ja , und zwar in derunternKrümmung
des heiligen Beines , in der mehr oder weniger «
Näherung der Sitzbeine gegeneinander , vor¬
züglich in den mehr oder weniger straffen Bän¬
dern , und zuletzt an dem Schwanz - oder Steiß¬
beine selbst .

644 . Fr .)
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L44 . Fr .) Wenn der Kopf in diese Gegend de - Dek «
kens gekommen , was nimmt er daselbst für eine

merkwürdige Veränderung an ?

A . Diese , daß er nun mehr und mehr

von den Wehen getrieben , anfänglich langsam ,

nach und nach aber schneller seine Lage zum

Durchbruch annimmt .

64 ^ . Fr .) Und wie entdekt man diese Veränderung ?

A . Der Mutterhals ist nunmehr » völlig

verstrichen oder verzehret , man findet eine weite

Oefnung , welches alles durch den mit Blut ver¬

mischten Schleim erkannt wird , die Wasserblase

wird immer größer , sie bleibt in der letzten Pe¬

riode dieser Wehe fast beständig gespannt , ohne

bey der Nachlassung derselben schlapp zu werden .

646 . Fr ) Was erfolgt aledenn ?

A . Der wirkliche Wassersprung bey einer

starken Wehe , welches Verlaufen der Wässer

die Kreisende nicht verhindern kann . Bus der

Menge dieser hervorströhmenden Wässer schlies -

set man auf die mehr oder wenige gerade Stel¬

lung des Kopfs , und auf die mehr oder weni¬

ger vollkommen oder unvollkommen natürliche
Geburt .

647 . Fr . ) Worin bestehet der Unterschied einer bevor¬
stehenden vollkommen oder unvollkommen natürlichen

Geburt , den wir aus der Menge des auefließem
dcn Wassers erkennen ?

A . Ein natürlich gestellter Kopfverhindert -

das völlige Abfließen der Wässer , denn er füllt

K z alle
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alle Zwischenräume des Muttermundes aus ;
wenn hingegen der Kopf schief steht , so muffen
neben ihm Zwischenräume oder Spielraum
übrig bleiben , durch welche das Wasser ohne
Aufenthalt heraus fließen kann .

648 Fr ) Welches sind die letzten Wehen in
der Geburt ?

A . Die erschütternden oder durch -
schneidenden .

649 . Fr .) Was sind überhaupt für Erscheinungen bep
dieser Art von Wehen ?

A . Sie kommen schneller , und halten mit
stärkerm Schmerz und Zittern der Glieder an .

6 ; o . Fr . '! Was sind für Erscheinungen bey dieser Art
von Wehen besonders noch zu merken ?

A . Der Puls ist hart , geschwind , voll,
die Augen funkeln , die Wangen , kippen und
das ganze Angesicht glühn , der Schweiß bricht
überall hervor , die Glieder zittern , vornemlich
die Knie ; die Gebärende schaudert ohne Kälte ,
und bekommt zuweilen Uebelkeiten , ja oft ein
wirkliches Erbrechen ; sie knirscht mit den
Zähnen , die Gesichtszüge werden wild , sie
drohet mit Gefahr für die Hebamme , die
Stimme ist klirrend Helle ; ja zuweilen ge «
bärden sich Frauen als Verzweifelte , bis unter
dem höchsten und fast unerträglichen Grade
der erschütternden Wehen , besonders bey Erst «'
zebärenden , das Schamlefzenband des Mittel «
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sieisches entzwey reißt , rssid die Frucht , nebst
den ihr nachfolgenden Wässern , mit der größ¬
ten Gewalt , ohne fremde Hälfe , durch die sich
erweiternde Scbam hervorbricht .
6 ; i . Fr . ) Sind denn diese fürchterliche Erschein » « «

gen allemal vorhanden ?
A . Nein , es fehlen oft , obwohl nicht alle ,

dennoch die mehresten bey einer natürlichen Ge¬
burt ; da aber in einzeln bald diese , bald jene
von erwehnten Zufällen sich äußern , so müssen
die merkwürdigsten Erscheinungen zusammenge¬
faßt und hier allefammt erzählt werden , denn
man hat nicht selten Beyspiele , daß Frauen
fast ohne Empfindung geboren haben , ohne von
den erzählten Zufällen etwas zu wissen .
652 . Fr . ) Was erfolgt nach der Geburt des Kindes ?

A . Es verlieren sich so gleich alle
Schmerzen , die nunmehrige Wöchnerin ge¬
nießt die angenehmste Ruhe , eine allgemeine
Stille erquikt den matten Körper , die Hihe
nimmt allmälig ab , der Schweiß und die Nö -
the der Wangen verlieren sich , die Augen wer ,
den schläfrig , das bleiche Gesicht lächelt ver ,
gnügt , die liebreichen mütterlichen Arme um¬
fassen freudig das wohlgestalte lebendige und
gesunde Kind , und zuweilen fällt die nunmehr
glücklich Entbundene in einen sanften Schlaf ?

65g . Fr . Dauert dieser angenehme Zustand lange ?
Ä . Oesters nur eine kurze Heit , denn meistens

nach Verlauf von einer viertel oder halben

Stunde
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Stunde erwacht die frohe Mutter , weil sie von
neuen Schmerzen befallen wird .

654 . Fr .) Was sind denn das für neue Schmerzen ?

A . Die sogenannten LTlachwehen .

655 . Fr .) Was verstunden wir unter den
Geburtöwehen ?

A . Geburtswehen sind nichts anders als
die Wirkungen der Kräfte , welche im Körper
der Gebärerin verborgen liegen , wodurch die
Leibeöfrucht ^ luf die Welt gesetzt wird .

6 ; 6 . Fr .) Was sind denn aber Nachwehen ?

A . Diejenigen Wirkungen , welche in der
Zusammenziehung der Gebärmutter allein zu
suchen sind .

6 ; / - Fr . ) Sind also Geburtswehen von den Nach »
wehen unterschieden ?

A . Ja , bey erstern wirken auch ausser der
Gebärmutter , vorzüglich die Muskeln des Um
terleibes , das Zwergfell , die Lungen , und ganze
Brust , ja fast alle Theile des Körpers , im grösi
fern oder geringem Grade . Bey den Nachwe ,
hen hingegen wird blos die Gebärmutter , und
allenfalls der Mutterhals seine Schuldigkeit in
Verarbeitung derselben thun müssen .

6 ; 8 - Fr . ) Haben wir denn ausser den jetzt benannten
Wehen , nicht noch eine besondere Art ?

A . Ja , man nennt sie aber fälschlich ,
wilde weben .

659 . Fr .)
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659 . Fr .) Worin bestehen diese ?

A . In krampfhaften Zusammenziehungen
im Unterleibe , mit einem Wort , in einer Art
von Colic .

660 Fr . ) Haben denn diese Arten von Wehen einen
Einfluß auf die bevorstehende Geburt ?

A . Einen sehr entfernten ; eigentlich aber
sind sie dev Geburt mehr hinderlich als beför¬
derlich .

S6l . Fr . ) Zst diese Art von Wehen wohl leicht
zu unterscheiden ?

A . Der Unterschied einer falschen Wehe
von einer wahren ist leicht einzusehen , aber blos
vermöge des Touchirens .

66s . Fr . Worin besteht der Unterschied beyder , wel¬
chen man durch das Touchiren entdekt ?

A . Bey den wahren Wehen dehnt sich
der Muttermund aus , und die Wässer stellen
sich ; bey den falschen hingegen zieht sich jener
zusammen , ja es scheint , als wenn sich der Mut¬
termund krampfhaft fchlöße ; auch bemerkt
man bey letztem an den Bauchmuskuln keine
Zusammenziehungen .

66z . Fr .) Zch mLgte noch zuletzt die in der Hebam »
meiisprachc oetamiien Redensarten , in Absicht

der Wehen und der Arten derselben hören ?

A . Die erstem nennt man die vorher¬
sagenden wehen, Rupfer, Nekker .
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664 . Fr ) Was zeiget sich bey denselben ?
A . Ein weißer Schleim im Muttermunde .

66 ^ . Fr .) Wie heißt die zweyte Art von Wehen ?
A . Die vorbereitenden .

666 . Fr . ) Was bemerkt man bey denselben ?
A . Den blutstreisigen Schleim .

667 . Fr .) Wie nennt man dieses in der Hebammen »
Sprache ?

A . Es zeichnet , die Zeichen , oder es
marquirec .
668 - Fr .) Und wie pflegt man in Ansehung der Wäs ,

scr zu sagen ?

A . Sie stellen sich .
669 . Fr .) Wie heißt die dritte Art von Wehen ?

A . Die Rindeswehen , oder die wehen
zur Geburt .

6 / O . Fr . ) Was bemerkt man hicbey ?
A . Die Stellung der Wässer im Anfänge,

und am Ende derselben den Wassersprung selbst .

671 . Fr ) Wie nennt man diesen Zeitpunkt in der
Hebammcnsprache ?

A . Das Rind stehr in der Rrönung .

671 . Fr . ) Und wie wird die vierte Art benannt ?
A . Den ersten Zeitraum derselben bezeich¬

net man durch den Äusdrukk, das Rind steht
im Linschneiden .

67 ; . Fr .)



HI . Capitel . Zweyttr Abschnitt . 159

67 ; Fr .) Und wie sagt man bey den letzten erschüt¬
ternden Wehen ?

A . Das Amd ftehc im Durchschnei¬
den , oder im Durchbruche .
674 . Fr .) Worin besteht derUnterschied zwischen einer

unvollkommen natürlichen , und einer vollkom¬
men natürlichen Geburt ?

A . Darin , daß der Kindeskopf bey einer
unvollkommen natürlichen Geburt nicht die ge¬
hörige und richtige Stellung oder Ebenmaaß
zum Bekken hat , folglich mehr oder weniger
schief steht .
675 . Fr .) Kann man denn solche Geburten mitRecht

unter die natürlichen zählen ?

A . Allerdings , denn wenn die allgemeine
Bestimmung einer natürlichen Geburt darin
besteht , daß in derselben das Kind mit dem
Kopfe voran , von den Kräften der Natur zur
Welt befördert wird ; so ist ja die richtige
Schlußfolge diese , daß unvollkommen natür¬
liche Geburten ebenfalls zu den natürlichen ge -
zahlet werden müssen , indem selbige auf gleiche
Weise , ob zwar nicht so vollkommen , dennoch
auf eben die Art erfolgen .

676 Fr .) . Worin besteht aber dennoch der wahr ?
Unterschied ?

A . Im ersten Falle kann die Natur ohne
fremde Hülfe ihr Werk vollenden ; im letzten
Falle aber thei ' r die Natur ihre Wirkungen mit
der Kunst , jedoch ohne künstliche Werkzeuge .

677 . Fr .)
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677 . Ar .) Kann die Natur in allen unvollkommen
natürlichen Geburten ohne Beyhüife der Kunst

fertig werden ?

A . Rem , denn ohne Mitwirkung der letz «

lern würde die Natur entweder unterliegen ,

oder wenigstens Gefahr laufen , auf ihren Un¬

tergang zu arbeiten -

678 . Fr ? Wie wird eine Person weiblichen Geschlecht «,
welche diesen Unterschied einzusehen vermag , und die

Kunst verstehet , die verirrte Natur auf den rech ,
ten Weg zu helfen , genannt ?

A . Eine einsichtsvolle , geschikte , und er¬

fahrne Hebamme .

Zweyte Emtheilung .
Von den unvollkommen natürlichen

Geburten .

H79 . Fr .) Das versteht man unter einer unvoll ,
kommen natürlichen Geburt ?

A . Eine solche Geburt , welche am Ende

zwar natürlich , in ihrem Verlauf aber mehr

oder weniger von den Gesetzen einer vollkonv

men natürlichen Geburt abweicht .

680 . Fr .) Sind solche Geburten selten 7

A . Leider giebt es deren fast mehrere , als
* von erster » Art .

6zi . Fr . )
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LZl . Fr .) Woran erkennt man eine bevorstehende
unvollkommen natürliche Geburt ?

A . Es giebt Kennzeichen , welche der Mut «

ker allein , oder dem Kinde besonders , oder auch

beyden gemein sind . Erstere finden sich blos

im Bau und in der tage der Gebärenden ,

ohne daß das Kind daran Tcheil nimmt ; an ,

der « sind blos dem Kinde allein eigen , ohne daß

die Mutter daran Theil hätte ; Und endlich

können Mutter und Kind , zusammen genom ,

men , eine unvollkommene Geburt verursachen .

Lg -r . Fr .) Welche von diesen Hindernissen sind gut
schwersten zü überwinden ?

A . Die letzteren -

6g ? . Fr . ) Welches sind die leichtesten ?

A Die , wo nur in dem Kinde dis Ursache
der Verzögerung , oder einer Unvollkommen

natürlichen Geburt zu suchen ist

684 - Fr .) Worin kann der Fehler bey der Kreu
senden liegen ?

A . Er kann entweder in den festen , oder

Weichen Geburtsgliedern zu suchen senn .
685 - Fr .) Welches ist von beyden der größte Fehler ?

A . Der in den festen , nemlich im Bekken .

686 . Fr .) Auf welche Art können die weichen Geburts ,

theile als fehlerhaft zu unvollkommen natürlichen
Geburten Gelegenheit geben ?

A - Selbige können entweder zu dikk oder

jU fest , vernarbt , von Geschwüre « angefressen ,L imv
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und verwachsen seyn . Alles dieses verhindert

den Durchgang des Kindes mehr oder weniger ;

es muß also dasselhe später und unter den größ¬

ten Schmerzen herauSgetriebcn werden . Er¬

eignet sich dieser Fall bey einer ersrgebärenden ,

oder schon bejahrten Frau , so wird die Geburt

sehr langwierig und verzögernd ; daher dauert

eine solche Geburt wohl einige Tage , weil die

Theile alsdenn zu hart , zu derb und zu fest sind .
687 . Ar . ) Woher entstehen die dikken und angcschivob

lenen äußerlichen Gcburrslheile ?

A . Die gewöhnliche Wassergeschwulst der

großen Schamlefzen kann zuweilen von der zu

großen Weite der obern Belkenössnung entste -

stehen , wodurch der Kopf des Kindes auf eine

ungewöhnliche Art zu tief im Bekken , beson¬

ders in der letzten Zeit der Schwangerschaft ,

seine Lage hat , und kann folglich dadurch die

Circulation der Säfte in dem Bekken hindern ;

auch können Geschwülste dieser Art durch Nar¬

ben , Scirrhus , Geschwüre u . s . w . dergleichen

Waffergeschwülste verursachen , wodurch diese

Theile verengert werden müssen . In diesen

Fällen findet derKopf einen sehr beschwerlichen

Durchgang .
688 - Lr . 'i Kann man nicht noch ein besonderes Merk¬

mal einer bevorstehenden unvollkommen natürli¬
chen Geburt angeben ?

A . Ja , und dieses besteht darin , daß die

Wehen insgemein schwach sind , nicht lange
dauern
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dauern und langsam auf einander folgen . Da *
her ist die Geburt langwierig und verzögernd ,
wenn das zur Eröfnung des Muttermundes so
nöthige Wasser in geringer Menge vorhan -
den , oder wohl gar von der ungeschikten Heb¬
amme zu früh gesprengt worden ; es entstehen
hieraus Lendenschmerzen , und sodann verzö¬
gernde Geburten .

6gy Lr , Können nicht Ursachen vorhanden seyn , wel
che im Kinde oder dessen Theilen verborgen liegen ?

A . Ja , vornemlich können die Haute , ver¬
möge ihrer Dikke und Festigkeit , den Kopf zu -
rükk halten ; denn sie leisten zu viel Wider¬
stand , indem sie nicht von den Kräften der Na¬
tur zur rechten Zeit zerrissen werden können .
Ist eine hinlängliche Menge Wasser da , und ist
der Muttermund völlig geöfnek , alsdenn ist es
Pflicht für die Hebamme , unter dieser Bedin¬
gung , die Halite mit ihren Fingern zu zerreißen ,
dem Wasser einen Ausgang zu verschaffen , und
auf diese Art einer langwierigen und verzö¬
gernden Geburt vorzubeugen .

690 . Lr .) Was für Folgen hat also die zu frühe künst
liche Sprengung der Wässer ?

A . Diese , daß , weil der Gebarmutter -
Muud , anstatt auf die weiche , glatte , egal aus *
gedehnte Wasserblase zu wirken , nunmehro auf
den harten , unegalen Kindeskopf pressen muß ,
desselben Zusammenziehungen bey weitem nicht

L 2 so
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so wirksam als vorher sind , und der Kopf mit

weit weniger Gewalt gegen den Muttermund

angetricben wird und ihn daher nicht so leicht

erweitert , besonders wenn er vor dem Abgänge

des Wassers noch sehr enge war ; denn die

Wasserblase , welche als ein Keil sich vorher

in den engen Muttermund eindrangte , erwei¬

terte ihn , der breite Kopf aber , welcher auf

dem angespannten und empfindlichen Mutter¬

munde aufiiegt , kann selbigen zwar drükken ,

allein wenig oder gar nicht erweitern .

6h7 . Fr .) Hat man denn Beyspiele , daß ans der zu
frühen Sprengung der Wässer eine schwere Kopfgeöurt
entstanden sey , die man zuletzt vermittelst der Zange

endigen mußte , und die vorher hatte natürlich
werden können ?

A . 3a , dergleichen und nicht selten , und

leider liegt oft der Fehler in der Ungeschik -

lichkeit und Unwissenheit der Hebamyw , und

nicht allemal au der geduldigen und leidenden
Gebärerin .

6y2 Fr .) Was hat Man bey der Entbindung einer
dikken und fetten Frau zu beobachten , und was kann

in solchem Falle sehr leicht versehen werden ?

A . Solche Frauen , besonders wenn sie

mit einem großen Kinde schwanger gehen , wel¬

ches einen starken Kopf hat / sind insgemein

langwierigen und beschwerlichen Geburten um

deswillen unterworfen , weil der Kopfzu lange in

der untern Bekkenöfnung zu stellen pflegt ; eskann
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kann daher leicht eine Entzündung und der heisse
Brand in der Harnblase , im Mastdarm , in
der Scheide und im Gebärmutterhalse erfolgen ;
aber auch diese Zufälle sucht man nicht allein in
der Beschaffenheit des Körpers , sondern sie
werden öfters Lurch das ungeschikte und hau ,
sige Betasten und Befühlen , oder durch schlecht
genommene Maßregeln , welche die Hebamme ,
um den Ausgang des Kopfes zu erleichtern ,
angewandt hat , zuwege gebracht .

69 ? . Lr .) Was findet man mehr für Hindernisse auf
Seiten des Kindes , wodurch eine unvollkommene

Geburt veranlaßt wird ?

A . Daß da , wo eine allzu kurze Nabel¬
schnur die Geburt verzögert , auf zweyerleyArt ,
wegen ihrer Kürze , Hindernisse . entstehen kön¬
nen . Sie ist entweder von Natur zu kurz ,
oder zu umwikkeit . In diesem Falle geschehen
zwar starke Zusammenziehungen der Gebär¬
mutter ; aber die daher entstehenden Wehen
sind schwach , weil ein ungewöhnlicher schnei¬
dender Schmerz die Kreisende außer der Wehe
belästiget , und die Bauchmuskeln , anstatt
daß sie niederwärts wirken sollten , aufwärts
wirken .

691 . Fr .) Was kann unter solchen Umständen sehr
leicht , in Ansehung der Nachgeburt , erfolgen ?
A . Sie kann in dergleichen Geburte »

öfters zu früh abgelöset werden , weil sie den
L z Erschüt -



r66 Besond . Einleitung i . d . Hebammen ? .

Erschütterungen , die durch die Wehen verur -
sacht werden , nicht widerstehen kann .

69 ; Fr .) Was können daraus sürFolgen für Ljtz
Gebärende entstehen ?

A . Innere Verblutungen .

696 . Fr . ) Was kann auf Seiten der Gebärerin , außer
Len festen Geburtstheilen , zu einer unvollkomme¬

nen Geburt Gelegenheit geben ?

A . Der Mutterhals und der Schließ¬
muskel der Scheide « Denn erstcrer kann auf
zweyerley Art eine verzögernde Geburt verur¬
sachen ; entweder wenn die Wasser lange vor
der Entbindung abgegangen sind , oder die Krei¬
sende mit einem Krampfe befallen worden ist .
Der Scheidcmuskel kann sich schnell und eben¬
falls krampfhaft zusammeuziehen , und dadurch
die Geburt aufhalten .

697 - Fr ) Welches sind die allermehresten und ge¬
wöhnlichsten Ursachen , von Seiten der Gebärerin , wo¬

durch langsame und verzögernde Geburten ver¬
anlaßt werden ?

A . Wenn die Gebärmutter eine schiefe
Lage hat .
6 y 8 - Fr .) Welches sind die übrigen Hindernisse , wel¬
che zu schleunigen oder zu langsamen Geburten , von

Seiten der Kreisenden , Gelegenheit geben und
Folgen veranlassen können ?

A . Wenn das Bekken zu weit ist, so kann
ist diesem Fall durch die zu schnelle Entbindungein
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ein Vorfall - er Gebärmutter , oder eine Sen »
kung derstlben , oder der Mutterscheide selbst,
wenn nicht von Seiten der Hebamme sorgfältig
acht gegeben wird , erfolgen . Wenn das Bek -
ken zu enge ist, so kann ans der zum öftern da »
her rührenden Verzögerung eine Zangengeburt
zuwege gebracht werden ; ferner können an
dem Gebarmutterhalse , an der Mutterscheide ,
an dem Mastdarme , an der Urinblase durch
einen Stein rc . an den äußerlichen GeburtS ,
gliedern , oder an dem Schwanzbeine sich Fehler
finden , welche die Geburt mehr oder weniger
aufhalten , verzögern , verlängern oder er»
schweren .
699 . Fr . ) Was soll eine Hebamme bey allen solchen
Unvollkommenheiten , welche der Mutter in Vollem

düng der Geburt in den Weg gelegt werden ,
thun ?

A . Sich einzig und allein nach dem gegen »
wärtigcn Falle richteil , durch Scharfsinn , wel¬
cher von der Erfahrung unterstützt wird ', und
durch die ihr bekannten Hülfsmittel , sobald als
möglich , die hinderliche Unvollkommenheit in
der Geburt zu cntdekkcn suchen , und wenn sie
selbige entdekt , ohne ! Verzug , vermöge der
Kunst , abandern .

700 . Fr .) Kann man wohl diese Forderung an dem
größten Haufen der Hebammen thun ?

A . Es wäre zu wünschen , daß man diese
Frage mit ja ! beantworten könnte ; allein lei -

L 4 der !
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der ! fehlt den ssllermehresten , welche sich auch
für geschikt halten , Scharfsinn , Erfahrung
und Üebung in dergleichen Fällen .

701 . Fr .) Welches sind wohl die erstenRegeln , welche
bev allen unvollkommen natürlichen Geburten be¬

obachtet werden müssen ?

A . Erstens , das zur rechten Zeit der Gr «
burt so nothwendige Lager zu geben ; zweitens ,
die Gebärende nicht zu früh zur Geburtsarbeit
anzustrengen , aber auch drittens nichtzu saum¬
selig zu seyn , und sich allein auf die Natur zu
verlassen , und viertens , vor allen Dingen sich
nach dem gegenwärtigen Falle zu richten .

702 . Fr .) Was versteht man unter dem Lager geben ?

A . Diejenige Steilung und Richtung ei¬
ner Kreisenden zur Zeit der Geburt , wodurch
man ihr dieselbe zu erleichtern und zu beför¬
dern sucht ,

70 ; . Fr .) Sind denn die so bekannten Kreisstühle zu
diesem Behuf nützliche Maschinen ?

A . Sie könnten es in einer einzigen , nem -
lich in der vollkommen natürlichen Art von Ge¬
burt seyn , wenn nur ihre gewöhnliche Einrich¬
tung verbessert würde .

704 . Fr .) Welchen Fehler haben denn die mehresteu
Kreisstühle ?

A . Diesen , daß die Rükkenlehne unbeweg¬
lich ist .

70 ; . Fr .)
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705 . Fr .) Ist dieses ein großer Fehler an denselben ?
A . Ja , weil man der Kreisenden in der leH -

ten Geburtözeit nicht die so nothwendige Rük -
kenlqge geben kann .

706 . Fr . ) Zu welcher Zeit soll eine Hebamme die Frau
in den Kreisstuhl bringen ?

A . Nicht eher , als bis die Wässerspring
fertig und der Kopf im Einschneiden ist ,

707 . Fr . '! Ist denn sogar bey einer vollkommen natür¬
lichen Geburt auch die Wkkenlage so nöthig ?
A , Allerdings , denn durch diese erleichtert

und verkürzt man die Zeit der Geburt , in¬
dem dadurch der Durchgang des Kindes durch
das Bekken weniger aufgehalten wird , weil ,
wie wir wissen , dasselbe eine krumme kirne be ?
schreiben must .

708 . Fr . ) Worin besteht das Lager bey einer unvoll¬
kommen natürlichen Geburt ?

A . Darin , daß man vom Anfänge bis zu
Ende der Geburt , entweder eine völlig oder
halb sizzend halb liegende Rükkenlage auf ei¬
nem gut zubereiteten Bette giebt .

709 . Fr .) Versteht sich dieses in asten Fallen dieser
Art von Geburt ?

A . Nein , zuweilen must die Kreisende auch
auf der einen oder andern Seite , aber eben »
falls im Bette liegen ,
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710 . Le ) Was hat dieses für Nutzen ?

A . Daß i ) dieKreisende auf eine gewöhn
liche Weise , ohne zu sehr zu ermüden , ihre
Wehen verarbeiten , 2 ) die Hebamme die
'künstliche Hülfsleistung besser anbringen kann ,
und endlich z ) diese sage der Natur ungemein
angemessen ist .

711 . Lr . ) Zch mkgtegem die künstlichen Handgriffe
bey einigen Arten unvollkommen natürlicher Ge¬

burten crwehncn HSren ?

A . Bey dem so gewöhnlichen Hangebauche
legt man die Frau rükwarts auf ein wohl zu¬
bereitetes Bette , dekt sie gut zu , damit ihr Un¬
terleib nicht der Erkältung ausgeseßt werde,
und wartet auf Wehen . Man untersucht vor¬
her sehr genau den Stand des Kindes , und vor
allen Dingen die Art des Hangebauchs , ob er
von vollkommener oder unvollkommener Art
sey , ob das Kind mit dem Kopf voran stehe ,
oder eine widernatürliche Lage habe ; im letz¬
tem Falle nimmt man ganz andre Masregeln ,
welche in der Folge bey der Wendung müssen
erwehnt werden . Wenn also der Kopf vor¬
liegt und einen geburtsmaßigen Stand hat , so
giebt man vor allen Dingen erst ein Klystier ,
und wenn dieses gewirkt , erwartet man die
Wehen p alsdenn legt man unter dem Hängb -
bauch ein vorher wohl gewärmtes Handtuch so
an , das; sich keine Falten schlagen ; nachdem
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dieses geschehen , sucht man » ach und nach , und

zwar stufenweise , ohne daß der Frau Schmer¬

zenverursachtwerden , den leib , vermögezweyer

vernünftiger Gchülfen , wovon jeder eine »

Zipfel vom Handtuche ln der Hand halt , i »

die Höhe zu heben , so daß er die in der vollkom¬

men natürlichen Geburt bekannte Richtung

bekömmt ; man beobachtet diesen Handgriff so

lange , bis der Muttermund entweder vom

Vorgebirge , oder von den Schambeinen Voc¬

oder hinterwärts in die 'Are des Bekkens tritt ;

alsdenn , und zwar nach dem Waffersprunge ,

wird man mit Vergnügen sehen , daß der Kopf

des Kindes aus der erst schiefen Stellung , sich

in die natürliche , und aus dieser in die geburts -

mäßige begeben , und auf solche Art in kurzer

Zeit die Geburt vollendet wird ,

712 . Lr . ) Ist cs denn nicht mkglich , daß ein Kind ,
seiner schiefe » Stellung ohnerachtet , ohne Beyhülfe

der Kunst lebendig geboren werden kann ?

A . Ich glaube , daß es keinem Kunstverstän¬

digen im Ernst einfallen wird , diese Frage ohne

Einschränkung zu bejahen , denn solche Geburten

pflegen , wenn sie der Natur überlaffen werden ,

fast ohne Ausnahme langwierig , beschwerlich ,

verzögernd und für Mutter und Kind höchst

gefährlich zu werden .
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7 » ^ . Fr . ) Giebt es denn noch wohl Hebammen ,
welche dieses Kunststükk in Unterstützung der Natur

Hey solchen Arcen von Geburten noch
nicht wissen ?

A . Leider wissen die allerwenigsten von

diesem Handgriffe etwas , und viele wollen vom

Vorurtheil , Stolz und Eigendünkel aufgebla¬

sen , sich auch nicht belehren lassen .

714 . Fr . ) Ich mögte gern noch einen Fall von ande¬
rer Art , in Ansehung ähnlicher Hilfsleistung

vernehmen ?

A . Bey der schiefen Lage der Gebärmut¬

ter nach der einen oder andern Seite , beobach¬

tet man ebenfalls die in der vorigen Anmer¬

kung angegebenen Regeln , nur mit dem einzi¬

gen Unterschiede , daß das Handtuch so angelegt ,

daß es nicht gerade , sondern nach der entgegen¬

gesetzten Seite der schiefstehenden Gebärmut¬

ter hingezogen wird .

715 . Fr . ) Welche Hilfeleistung giebt man , wenn eine
langsame und verzögernde Geburt , wegen der zu

straffen Bänder erfolgt ?

A . Hier sucht die Hebamme dem kommen¬

den Kopfe dadurch Platz zu machen , daß sie

mit den zweyen in die Scheide gebrachten , wohl

mit Pomade bestrichenen Zeigefingern , gelinde ,

gleichförmig und ohne Schmerzen zu erregen ,

diese und die benachbarten Geburtstheile

ausdehnt .

716 . Fr .)
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716 . Lr .) Wie verhütet sie die Zerreißung des
Damms ?

A . Dadurch , daß sie die flache Hand unter

demselben , welcher als eine Halbkugel von dem

kommenden Kopfvusgedehnet worden , anlegt ,

ja allenfalls die Wirkung der Wehe in etwas

aufhalt , damit sich dieser Theil besonders bey ei¬

nem kugelichkem Kopse nicht zu schnell auSdeh -

nen , und folglich leicht zerreissen möge . Es

versteht sich , daß dieses ohne Nachtheil des Kin¬

des geschehen muß ; denn in diesem Falle wäre

es immer bester , die Mutter einer zwar schmerz¬

haften , jcdenttoch unschädlichen Verletzung des

Schamlippenbändchens auszusetzen , als das

Kind durch die zu lange Verweilung ums Leben

kommen zu lassen .

7 ! 7 . Lr .) Wenn nun der Kopf wirklich geboren wür ,
den , was ereignet sich zuweilen bey einigen Ge¬

burtsfällen noch besonders ?

A . Es pflegt nicht selten zu geschehen / daß ,

nachdem der Kopf aus der Geburt getrieben

worden , alsdenn eine längere oder kürzere Aeit
verstreicht , ehe der Körper des Kindes völlig

geboren werden kann .

718 . Lr .) Woher entsteht dieses Hinderniß in Vol¬
lendung der Geburt ?

A . Wenn man den Kopf des Kindes , so

wie er geboren worden und aus der Scheide

hängt , seiner willkürlichen Lage überläßt , so
wir »
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wird man in Len allermehresten Fallen finden ,
daß das Gesicht sich nach einer oder der andern

Lende der Mutter hinwendet ; daraus ist zu

schließen , daß das Kind mit seinem Körper ,

während der Geburt , in diesem Fall eine Sei¬

tenlage haben müsse , sonst würde diese Lage

des Kopfs nicht möglich seyn . Da nun durch

diese Seitenlage die Schultern auf den kleinen

Durchmesser der obern Oefnnng des kleinen

Bekkens zu stehen kommen ; so ist nichts natür¬

licher , als daß diese in ihrer Entwikkelung

Hindernisse vorfinden müssen , welche alsdenn

mehr oder weniger die völlige Geburt aufhalten

oder erschweren .

7ly > Lr .) Bey welchen Geburten findet man diese «
Hinderniß im höhern Grade ?

' A . Bey solchen , wo ein enges Bekken ist,
und wo starke , breitschulterige Kinder getragen
werden .

720 . Fr .) Wie kknnte man dergleichen Geburten m
der Hebammensprache nennen ?

A . Unvollkommen natürliche Gebur¬
ten mit eingekeilten Schultern .

721 . Fr .) Wie könnte man die Art der Einkeilung
noch besonders einrheilen ?

A . In eine unvollkommene und voll¬
kommene .

7- 2 . Fr .)
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722 . Fr . ) Sind die Handgriffe in Enlwikkelnng dee
Schultern von beyderley Arcen der Einkeilung

verschieden ?
A . Allerdings .

72 g - Fr . ) Was muß eine Hebamme für Handgriffe
anwcnden , uni eine r : n » oUkoninune Einkeilung

der Schultern zu Heven ? .

A . Sie muß anfänglich ihre beyden flachen
Hände so aulegen , daß die Fingerspitzen linker
das Kinn , die hohlen Hände neben die Bak -
ken und Ohren , unddieDaume auf das Hinter¬
haupt des Kindes zu liegen kommen , alsdenn
muß sie sich bemühen , durch gelindes und sanf¬
tes Anziehen , lind zwar allemal nach der Rich¬
tung der Ape des Bckkeus , das ist , erst nach
Unterwärts , alsdenn wenn sie bemerkt , daß der
Körper nachfolgt , mit allmäligcr Erhebung
des Kopfs nach oben , der Natur in Entwikke -
lung der Schultern zu Hülfe zu kommen , aber
ja keine Gewalt anwenden , sonst konnte sie ent¬
weder den Hals des Kindes verrenken , oder
wohl gar den Kopf abreissen .

724 . Fr .) Was pflegen in solchem Falle unerfahrne ,
unwissende und ungeschickte Hebammen zum Lflern

für entgegengesetzte schädliche Handgriffe
anzuwenden ?

A . Statt geschikter Anlegung der Hände ,
fassen sie den Kopf des Kindes so an , daß die
Finger ihrer Hände auf die Bakken und Ohren ,
ja nicht selten in die Augenhöhle zu liegen konst

men .
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men , ziehen alsdenn mit mehr oder weniger

Kraft , ja öfters mit Gewalt an dem Kopfe ,

und suchen auf solche Art gewaltsam die Geburt

zu befördern .

72Z . Fr .) Sollte dieser schädliche Handgriff nicht isi
tere von Übeln Folgen seyn ?

A . Allerdings , denn es ist bekannt , daß

bey nSugebornen Kindern das Trommelhaut -

chen mit denen daran sitzenden , ungemein sub¬

tilen Gehörknöchelchen , am Eingänge des Ge¬

hörganges befindlich ist , ja beynahe mit der

auffern Fläche der Schlafbeine seine läge hat ,

und zwar deswegen , weil beyneugebornenK 'm -

dern der knöcherne Gehörgang mangelt , wenn

Nun ungeschikte Hebammen mit einem oder

dem andern Finger , besonders wenn sie mit

langen Nageln versehen sind , in einen oder den

andern äußern Gehörgang ungeschikterweise

einhakt , drukt oder preßt , so können diese zarte

Noch unausgebildete Theile sehr leicht verletzt

und beschädigt werden .

726 . Fr .) Welches sind die schädlichen Folgen , welche
daraus entstehen können ?

A . Es können mehr oder weniger Fehlet

des Gehörs entstehen , welche öfters auf Le¬

benszeit unglükliche Folgen , in Ansehung dieses

so edlen Sinnes / haben können .

- 27 . Fr .)
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727 . Lr . ) Gilt dieses auch von den Augen ?

A . Ja , denn diese können gedrükt , ge,
quetscht , folglich entzündet , und daher der

Grund zu mancherlei ) Fehlern und Krankhei -
ten der Augen werden .

728 . Sr .) Wenn aber der vorhin erwehnte geschikt
angebrachte Handgriff in Entwikkelung der Schultern

nichts bewirken will , was ist alsdenn zu ver -
murhen ?

A . Daß eine vollkommene Einkeilung
der Schultern bevorstehe .

7 : 9 . Sr .) Wie verhält sich eine Hebamme , um diese
kunstmäßig zu entwikkeln ?

A . Sie fahrt mit ihrem Zeige - und

Mittelfinger neben dem Halse des Kindes

vorbei ) , und geht mit demselben nach derjeni¬

gen Schulter , welche sich auf dem Rande der

Schanibeine anftemmt , sucht diese herabzu -

drükken , und zwar so , daß sie dieselbe in den

großen oder schiefen Durchmesser des Bekkens

hinwendet , jedoch allemal nach derjenigen

Seite , wohin das Kind mit seinem Gesichte

sieht .

7ZO . Sr .) Kann man nicht auch äußerlich diesen Hand¬
griff durch die Kunst zu unterstützen ?

A . Ja , denn insgemein fühlt man über
dem Rande der Schambeine eine kleine Harte ,

welche die aufstehende Schulter anzeigt , und

M diese



178 Besond . Einleitung i . d . Hebammenk.

diese läßt sich manchmal durch gelindes Strei¬

chen , nach eben der Seite zu , hinbewegen .

7zi . Fr .) Hat man auch nithig die andere aufstehende >
Schulter , nemlich die sich auf dem Vorgebirge !

aufstemmt , ju lösen ?

A . Nein , denn wenn man nur die eine ge ,

hörig gelöset , und von ihrem Anstand abgebracht ,

das ist , sie in den großen oder schiefen Durch¬

messer hingewendet hat , so pflegt insgemein

die andere aufstehende Schulter ihren vorigen

Stand zu verlassen , lind sich der entgegengesetz¬

ten Seite des Bekkens zu nähern , wodurch

alsdenn die Einkeilung derselben gehoben , und

die Geburt des Kindes , ohne fernere Hülfslei -

stung dieser Art , zuwege gebracht wird .

7Z2 . Fr .) Ist denn , überhaupt genommen , die Unter¬
stützung des Kopfs bey allen Geburten , vermöge

der Kunst , so nöthig ?

A . Allerdings , denn auch im entgegen¬

gesetzten Falle , nemlich bey schleunigen Gebur¬

ten , könnte die Verabsaumung dieser künstli¬

chen Hilfsleistung dem Kinde oder der Mut¬
ter das Leben kosten .

7zz . Fr .) Wie sollte dieses wohl zugehen ?

A . Wenn bey schleunigen Geburten die

Hebamme den schnell herausschlüpfenden Kopf

und Körper des Kindes nicht in Emfang

nähme , so müßte dasselbe , zumal wenn dieKreis
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Kreisende stehend , oder auf dem Hebammen ,

stuhle sizzend , vom Kinde entbunden würde , ent «
weder mit dem Kopf auf die Erde , oder viel ,

leicht in das mit Wasser angefüllte Gefäß

stürzen .

7Z4 . Fr . ) Was kännten der Kreisenden unter diesen
Umständen noch besonders für Unfälle begegnen ?

A . Die Nabelschnur könnte abreiffen , und

wenn dieses geschähe , müßte vermittelst derfel ,

ben die Nachgeburt , und mit dieser die Gebär ,

mutter selbst , und zwar umgekehrt , mit heraus ,

gezogen werden .

7Z ? . Fr .) Ist die Stellung und Lage , welche man
den Kreisenden giebt , allemal von einerlep

Beschaffenheit ?

A . Nein .

7 ) 6 . Fr .) Welche Personen muß man schlechterdings
im stehen entbinden ?

A . Die Wassersüchtigen , und die mit

einem Fehler in der Brust , nemlich mit kur¬

zem Athem beschweret sind .

7Z7 - Fr .) Welches find bey den unvollkommen natür¬

lichen Geburten die allergewShnlichsten Ursachen
einer langsamen und beschwerlichen

Geburt ?

A . Das falsche Eintreten des Kindes¬

kopfs in die obere Oefnung des kleinen
Bekkens .

M r 7Z8 . Fr .)



r8O Besond . Einleitung i . d . Hebammenk .

7 Z 8 - Fr .) Was versteht man unter dem falschen Ein¬
tritt des Kmdeskopfs ?

A . Diejenige Stellung desselben , wo er

entweder völlig , oder nur zum Theil schief

fieht .
7Zy . Fr . ) Was versteht man unter dem völlig

schiefen Eintritt ?

A . Wenn der Kopf , so wie alleTheile des

Kindes , ganz ausser derAxe desBekkens liegen .

742 . Fr . ) Worin besteht der Unterschied der hier
erwehnten schiefen Stellung gegen die vorhin be¬

trachtete in einem Hängebauch ?

A . Darin , daß hier die Wässer verlau¬

fen und die beste Geburtszeit verstrichen , folg¬

lich an eine einfache künstliche Hülfe nicht mehr

zu gedenken ist .
741 . Fr .) Was rhut man unter solchen Umständen ?

A . Man muß seine Zuflucht zur Wen¬

dung nehmen .
742 . Fr .) Was versteht man unter dem zum Lheil

schiefen Eintritt ?

A . Denjenigen falschen Stand desselben ,

wo 1 ) keine schiefe Gebärmutter , und r ) der

Kopf auf dem obern Rande des kleinen Bek -

kens aufsteht .
74 Z . Fr .) Hst dieses wohl möglich ?

^ A . Ja , denn er kann mit seinem großen

Durchmesser in den kleinen des Bekkens ge¬

treten seyn .
744 - Sr >
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744 . Fr . ) Was kann hier eine Hebamme thun ?

A . Ohne Zeitverlust , und gleich nach dem
Masserfprunge den Kopf so wenden , daß das
Vorderhaupt nach dem einen oder andern
Darmbeine Hinsicht .

745 - Fr ) Thut dieses dem Kinde keinen Schaden ?

A . Schaden kann dieser Handgriff zwar
nicht thun , aber er würde nach lange verlau¬
fenen Wässern theils höchst beschwerlich , theilS
aber auch unmöglich styn .

746 . Fr . ) Warum könnte er alsdenn nicht mebr
von Nutzen seyn ?

A . Darum , weil sich der Kopf immer zu
seiner alten Lage hinzuwenden pflegt .

747 . Fr . ) Was erfolgt bey einem solchen Stande
des Kopfs ?

A . Entweder eine langsame und beschwer¬
liche , größtentheils eine Zangen - ja zuweilen
eine Hakengeburt .

748 . Fr .) Liegt also in Bcurtheilung und Erkenntniß
dieser Art von Geburt das größte Meisterstükk

in der Hebammenkunst ?

A . Ja , nur wäre auch zu wünschen , daß
vernünftigen und erfahrenen Hebammen nicht
öfters von Seiten der Kreisenden , Hindernisse
in den Weg gelegt würden , um dieses Ge¬
schäft auszuführen .

M z 749 §r .)
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749 - Fr .) Worin bestehen die Hindernisse , welche die
Kreisenden öfters der Hebamme , in Vollbringung

ihres Amtes , in den Weg legen ?

A . Darin , daß viele Kreisende die Heb ,

amme nicht eher rufen lassen , als bis die Was ,

ser schon verlaufen sind ; daß viele sich nicht zu

einem oder dem andern statigcn Lager beque ,

men , und wahrend der Schwangerschaft sich

nicht touchiren lassen wollen .

750 , Fr .) Sollte wohl eine vernünftige Frau , um ihres
eigenen Besten willen , sich nicht jederzeit willig den

Anordnungen einer geschikten und erfahrnen
Hebamme unterwerfen ?

A . Es giebt zwar einige , welche diese

Nothwendigkeit zu ihrem Vortheil einsehen ,

allein zum Unglükk sind derer sehr wenige .

75 r . Fr ) Was muß daher eine vernünftige Hebamme
thun , um ihrem Amte in diesem Stükke völlig

Genüge zu leisten ?

A . Durch sanfte , bescheidene , nachdrükliche

und gründliche Vorstellungen den Nutzen und

Schaden aus zweyerley Gesichtspunkten vor ,
stellen .

752 . Fr .) Was kann daraus für Nutzen oder Scha ,
den entstehen ?

A . Wenn eine Hebamme vor dem Wast

sersprunge , vermöge des Touchirens , sich von

dem Stande des Kindes einen deutlichen Be ,

griff gemacht hat , so wird sie in diesem Fall ,

gesetzt
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geseht auch , die Wasser waren unvermuthet
weggeflossen , dennoch sogleich sich zu helfen
wissen ; denn sie hat schon den ganzen Plan von
der bevorstehenden Geburt gleichsam im Kopfe .
Ganz anders aber ist es , wenn eine ?Hebamme
von dem Stande des Kindes nichts weiß , und
die Wasser unvermuthet verlaufen ; alsdenn
kommt eS blos auf ein blindes Glükk und auf
die gute Natur an , wie diese ihr Werk vollen¬
den wird , und der Ausgang kann entweder
natürlich oder widernatürlich , oder wohl gar
schwer seyn .

75Z . Fr . ) Was muß auf Seiten der Wöchnerin nach
der Geburt eine « jeden Kindes noch vor

sich gehen ?
A . Die Entbindung der Nachgeburt .

Dritte Eintheilung .

Von Zwillingsgeburten .

754 - Fr .) Wie wurden diejenigen Geburten genannt ,
welche wir als die vermischten bczeichneten ?

A . Zwillingsgeburten .

755 - Fr - ) Weswegen kann man sie vermischte
nennen ?

A . Deswegen , weil sie zuweilen ihrer Gat¬
tung nach natürlich , zuweilen widernatürlich ,
und zwar alles beydes , oder nur eins von bei¬
den , seyn können .

M 4
7 ; 6 . Fr . )
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756 . Fr . ) Siebtes denn auch Fälle , wo , statt einet

einzigen , zwey Kinder im Mutterleibe getragen
werden ?

A . Ja , und was noch mehr , es werden
nicht selten Drillinge , sondern gar Vierlinge
geboren .

757 - Fr . ) Sind die Hauptregeln , welche wir bey den

erst abgehandelten Geburten angegeben und gelehrt
haben , auch auf die Zwillingsgeburten anzu¬

wenden ?

A . Zuweilen ganz , zuweilen zum Theil ,
oft aber auch gar nicht .
7 ; 8 - Fr .) Zn welchem Falle sind sie ganz anzuwenden 7

A . Wenn bcyde Kinder nach und nach mit

dem Kopfe voraus , auf die Welt kommen .
759 - Fr .) Zn welchem Falle sind sie zum Theil

anzuwenden ?
A . Wo ein Kind mit dem Kopfe voraus ,

das andre aber mit den Füßen zuerst in die Ge¬
burt tritt .

76 « . Fr . ) Zn welchem Falle sind die Hauptregeln , wel¬
che wir erst bey den abgehandelten Geburten angege¬

ben haben , gar nicht anzuwenden ?

A . Wenn beyde Kinder sich mit den Füßen
voran zur Geburt steilen .

76c . Fr . ) Welche Regeln weichen in Absicht der Na¬
belschnur und des Mutterkuchens von den erstge -

gegebenen dieser Art ab ?

A . Daß man die Nabelschnur des erstge -
bornen Kindes zuförderst unterbinde , und die

Nach -
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Nachgeburt desselben nicht eher zur Entbin -
düng befördern soll , bis das andere Kind ge¬
boren ist .

762 . Fr .) Weswegen ist diese Behandlung der Nabel ,
schnür nothwendig ?

A . Weil , wie wir wissen , der Ausfluß des
Bluts aus dem mütterlichen Theile derselben
diel zur Ablösung des Mutterkuchens beyträgt ,
diese Ablösung aber vor der Entbindung deS
zweyten Kindes Schaden verursachen könnte .

76z . Fr . ) Was könnte daraus für Schaden
erfolgen ?

A . Auf Seiten der Mutter ein Blutsturz ,
und aufSeiten des Kindes eine schwere Geburt .

764 . Fr .) Was thut man also , um beydes zu
verhüten ?

A . Man legt sogleich bey der Lösung des
ersten Kindes zwei) Bändchen zur Unterbin¬
dung der Nabelschnur an , bindet diese zu , und
schneidet zwischen diesen die Nabelschnur durch .

76 ? . Fr .) Ist es denn bey Zwillingsgeburtcn nicht er¬
laubt , im Nothfall etwas Blut au » dem kindlichen

Theile der Nabelschnur laufen zu lassen ?

A . Ja , und um dies zu bewerkstelligen ,
muß man das Bändchen um diesen Theil der
Nabelschnur erst lokker anlegen , und wenn eine
hinlängliche Menge Bluts abgefloffen ist , so¬
gleich vorsichtig zuziehen .

M 5 766 . Fr .)
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766 . Fr .) Sind Zwillingsgeburten leichter oder schwe »
rer als natürliche Geburten ?

A . Uebcrhaupt genommen , wennnemlich
zur rechten Zeit die Geburt unternommen wird ,
sind sie so leicht als erstere , und vorzüglich leich¬
ter als unvollkommen natürliche Geburten .

767 . Fr . ) Zn welchen » Falle können sie aber
schwer werden ?

A . Wenn die Wässer lange verlaufen sind
oder beyde Kinder zugleich in die Geburt treten ,
oder wo sich eins vor dem andern vorlegt , und
folglich das letztere dem erstem seinen Ausgang
versperret .

768 - Fr .) Sind Falle von letzterer Art gewöhnlich ?

A . Nein , sie sind überaus selten .

? 6y . Fr .) Weswegen ?
A . Weil das andere Kind insgemein in

seinen Häuten eingeschloffen , sich nicht ver¬
legen kann .

770 . Fr .) Giebt es aber Fälle , wo die Häute von
beyden zugleich springen ?

A . Ja , und dieses kann auch zuweiley
durch einen unvorsichtigen Angriff der Heb¬
amme zuwegegcbracht werden .

771 . Fr .) Hat man denn Merkmale von der Gegen¬
wart einer bevorstehenden Zwillingsgeburt ?

A . Man will zwar aufferiiche und inner¬
liche Merkmale angeben , allein sie sind vor der
Entbindung des ersten Kindes betrüglich .

772 . Fr .)
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772 . Fr .) Was rechnet man zu diesen Merkmalen ?

A . Die äusserlichen sucht man aus der zu
schnellen Zunahme des Unterleibes , welcher
schon in dem 7ten Monath die Hohe und Größe ,
als sonst im Kten erreicht , ferner aus der frühen
Geschwulst der Füße und lenden , aus einer
schiefen Rinne nach der Lange des Bauches ,
und die innerlichen aus den verschiedenen Ar »
ten der im Leibe sich zugleich ereignenden Bewe »
gungen herzunehmen .

77 ? > Fr .) Kann dieses auch trüglich seyn ?
A . Za , denn in der Wassersucht der Ge ,

barmutter , und Key einer zu muntern Bewe ,
gung des Kindes , können die eben angeführ ,
ten Merkmale von der Gegenwart der Zwil ,
linge trägen .
774 . Fr .) Da nun dasjenige untrügliche Zeichen bey
der Geburt selbst erst erscheint , was soll also eine Heb »

amme bey allen Geburten in dieser Rükksicht
beobachten ?

A . Sie soll allemal und ohne Ausnahme
nach jeder Entbindung eines Kindes den Unter ,
leib der Frauen ausserlich untersuchen , ob noch
« ine ungewöhnliche Ausdehnung und Harte der
Gebärmutter , kleine Gliedmaßen , oder wohl
gar eine Bewegung des rükständigen Kindes ,
die Gegenwart desselben anzeigen .

775 . Fr .) Was thut sie alsdenn ?

A . Sie muß , wie wir vorhin erwehnt , den
mütterlichen Theil des Nabelstranges sogleich

unter «
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unterbinden ; wenn aber , wie wir voraussehen
wollen , das erste Kind natürlich geboren wor -
den , und das andere sogleich mit seinem Kopfe
natürlich in die Geburt tritt , nichts weiter un¬
ternehmen , als daß sie dessen Geburt , eben so
wie des erstem , befördern hilft .

776 . Fr . ) War dieses die erste Regel bey einer
Zwillingsgeburt ?

A . Ja , denn sie werden beyde natürlich
geboren .

777 - Fr .) Was geschiehst im zweyten Falle ? ,
A . Hier theilt die Natur ihre Beyhülfe

Mit der Kunst .
778 - Fr . ) Wie ist dies zu verstehen 7

A . Das erste Kind würde vermöge der
natürlichen oder Kopfgeburt , das andere aber,
vermöge der künstlichen Fußgeburt entbunden -
werden müssen .

779 Fr . ) Ist bey dieser Geburt die zweyte Regel
, zu beobachten ?

A . Ja .

780 . Fr .) Wie verhält sich eine Hebamme im dritten
Falle einer ZwillingSgcburt , wenn nehmlich die

Füße vorstünden ?

A . Hier thuk die Kunst fast alles , und die
Natur verhalt sich blos leidend .

78i . Fr .) Was muß hier geschehen ?
A . Wenn nicht die Natur eine wesentliche

Fußgeburt zuwegegebracht hat, so muß die Heb -
, . amme
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amme dieselbe künstlich , vermittelst der Wem

düng , unternehmen .

7L2 . Fr .) Zst die Stellung von Zwillingen in der
Gebäcmutterhihle immer von einerley Beschaf¬

fenheit ?

A . Nein , insgemein liegt eins über dem

andern , und zwar so , daß das erste mit dem

Kopfe voran , das zweyte aber eine Querlage

über demselben hat ; doch leidet dieses auch

seine Ausnahme .

78 ? . Fr .) Was soll eine Hebamme in diesem letztenFalle thun ?

A . Sie muß sogleich nach der Entbindung

des ersten Kindes , wenn nicht Schwache , Com

vulsionen oder Ohnmächten der Gebärerin eS

verhindern , nach einem vorhergegebenen Wem

delager , in die Höhe nach den Hauten gehen ,

diese in der Gebärmutter sprengen , die Füße des

Kindes ergreifen , an sich ziehen und kunstmäsiig
in die Geburt leiten .

784 . Fr .) Muß man dieses auch thun , wenn beyde
Kinder ein« widernatürliche Lage haben ?

A . Ja .

78 ? « Fr ) Kinnen Geburten , welche aus der wider¬
natürlichen Lage des Kindes entstehen , auch von

der Natur allein vollendet werden ?

A . Es kömmt blo .s darauf an , ob die tage

des Kindes völlig widernatürlich , oder nur we ,

sentlich widernatürlich ist .
786 . Fr .)
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786 . Fr ,) Welches ist die völlig widernatürliche Lage ?

A . Diejenige , wo das Kind einen andern

Theil des Körpers , außer den Kopf oder die

Füffe , dem Muttermunde zur Geburt anbietet .

787 . Fr . ) Welches ist die wesentlich widernatürliche
Lage des Kindes zur Geburt ?

A » Die , wo beyde Füße in die Geburt
treten .

788 - Fr .) Wie nennt man in der Kunstsprache solche
Geburten überhaupt ?

A . Widernatürliche Geburten , mit oder

ohne Wendung , oder auch Fußgeburten über¬

haupt .

Vierte Eintheilung .

Von den widernatürlichen oder Fuß -

geburren .

a ) Ueberhavpt .

789 . Fr .) Was versteht man unter einer tvidernatütt
lichen oder Fußgeburt ?

A . Diejenige Art von Geburt , wo die Füße

zuerst , und der Kopf des Kindes zuleHt auf die
Welt kommen .

790 . Fr .) Warum nennt man sie widernatürliche
Geburten ?

A . Darum , weil man die Kopfgeburten

als natürliche Geburten annimmt , oder weilman
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man , wenn der Kopf des Kindes zuerst , und

die Füße zuletzt auf die Welt kommen , dieses

eine Kopfgeburt zu benennen pflegt , so muß

das Gegentheil , welches man bei ) Fußgeburten

» vahrnimmt , unstreitig als ausgemacht ange¬

nommen werden , oder die erste Voraussetzung

müßte unrichtig seyn .

791 . Fr . ) Wie werden alle widernatiirliche oder Fuß ,
gebürten eingetheilt ?

A . Man kann sie am besten und begreiflich ,

sten , überhaupt genommen , r ) in leichte , und

2 ) in schwere eintheilen .

792 . Fr .) Was versteht man unter den leichten
Fußgeburten ?

A . Solche , wo vermöge der Kräfte der

Natur zuweilen allein , oder vermittelst der zur

rechten Zeit angebrachten künstlichen Handan ,

legung die Geburt vollendet wird .

79 ; . Fr .) Welches sind die Fußgeburten , welche durch
die Kräfte der Natur zuweilen allein vollbracht

werden ?

A . Die wesentlichen , und diese können ent ,

weder in doppelte , oder einfache Fußgeburtcn

eingetheilt werden .

794 . Fr .) Welches sind die Fußgeburten , so durch die
Kunst vollendet werden ?

A . Die doppelten und einfachen Fnßge -

burten , mit , oder ohne Wendung .

795 - Fr )
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79 ? - §r -) Welches sind die doppelten künstlichen
Fußgeburten ?

A . Wo beyde Füße , vermittelst geschikt
angebrachter Handgriffe , in die Geburt gelei¬
tet werden .

796 . Fr . ) Welches sind die einfachen künstlichen
Fußgeburten ?

A . Wo nur ein Fuß , vermöge künstlicher
Handgriffe , in die Geburt geleitet wird .

797 - Fr . ) Wodurch wird alles dieses von Seiten der
Hebamme künstlich zuwegegebracht ?

A . Durch die Wendung vermöge ihrer
Hände .

798 Fr .) Was versteht man unter einer schweren
Fußgcburt ?

A . Eine solche Geburt , wo Mutter und
Kind in die aufferste Lebensgefahr kommen kön¬
nen , und wo die Natur sich selbst überlaffen ,
gleichsam auf den Untergang ihres Körpers
und der Leibesfrucht arbeitet .

799 - Fr .) Gehören denn die schweren Fußgeburren , so
wie die schweren Kopfgeburtcn , ebenfalls in das

Fach der Hebammenkunst ?

A . Nein , denn jene sowohl als diese müs¬
sen durch die Hand des Geburtshelfers geho¬
ben werden .

800 . Fr .) Warum dieses ?
A . Weil von einem solchen Manne gefor¬

dert wird , daß er höhere , und auf dem Bau
deS
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des Körpers sich besonders gründende Kennt¬
nisse besitzen , welche er zum Besten der Mensch¬
heit in diesen Fällen anwenden , ja bey dringen¬
den Begebenheiten solcher Geburten , sogar mit
Instrumenten unterstützen muß .

tzoi - Fr ) Darf also eine Hebamme nicht mit
Instrumenten arbeiten ?

A . Nein , weil ihr die höhere Kenntnisse
insgemein zu mangeln pflegen .

b ) Von den widernatürlichen Geburten
besonders .

tzor , Fr ) Welches sind die Ursachen der widernatür ,
llchen Geburten ?

A . Deren sind mancherley , unter andern
gehören hieher :

i ) Auf Seiten der Schwängern , ein
enges Berken , die schiefe läge der Gebärmutter ,

Und eine Sorglosigkeit in ihrem Zustande , oder
die Vernachlässigung des so nöthigen schleuni¬
gen Bestandes , welchen ihr die Hchamme
geben muß

2 ) Auf Seiten des Rindes , dessen
unvollkommene , oder wohl gar völlig falsche
Stellung , und die ungewöhnliche Größe in
einem engen Bekken der Mutter .

? ) ÄufSeiten der helfenden Person ,
tiemlich der Hebamme , die verabsäumte Hilfs¬
leistung , welche theils durch Unwissenheit ,

N theils
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theils durch Nachlaßigkcit oder Sorglosigkeit
entsteht ; denn durch diese kann öfters eine
mehr oder weniger schwere Fußgeburt zuwege
gebracht werden .

Zog . Fr . ) Hat man nicht besondere Merkmale einer
bevorstehenden widernatürlichen Geburt , welche sich

von andern Geburten durch gewisse Kennzeichen
unterscheiden ?

A . Ja , und diese Merkmale fallen einer
Hebamme überaus deutlich in die Augen .

8 -24 , Fr . ) Welche sind es ?
A . Bey einer bevorstehenden wesentlichen

Fußgeburt treten bekanntermaßen die Füße in
die Geburt ; hier findet die Hebamme die deut¬
lichsten Merkmale am Muttermunde , ander
Wasserblase , und an den in diesen Thcilen sich
stellenden Gliedern ; äußerlich , am Unterleibe
der Schwängern , bemerkt sie die falsche Lage
der Frucht durchs Gefühl und Gesicht . Hat
nun die Hebamme Geschiklichkeit genug , und
vergleicht den innern Angriff mit dem auffern ,
so muß sie die Art der falschen Lage des Kindes
im Mutterleibe genau zu bestimmen , und diese
zu ihrer eigenen Belehrung zu bemerken und
zu beurtheilen im Stande seyn .

805 . Fr ) Was findet man bey einer Schwängern für
Merkmale von einer widernatürlichen Lage des Kindes ,

während der Schwangerschaft und kurz vor
der Geburt ?

A - Man findet folgendes : der Leib der
Schwängern hat nicht die in der sonst vollkom¬

men
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Nim natürlichen Geburt bekannte gerade Wöl¬
bung , sondern er ist gesenkt ; die Frau klagt
über eine gewisse Schwere ; auf der einen oder
andern Seite vorzüglich bemerkt eine mehr¬
mals geschwängerte diesen Unterschied , in Der ,
gleich voriger natürlicher Schwangerschaften ,
und glebt auch wohl eine fremde Bewegung des
Kindes an ; die Füße , oft auch die Geburts -
thei .le, sind mehr wie gewöhnlich geschwollen .

kv6 Fr . ) Was findet man beym Touchiren ?

A . 1 ) Aeusserlich findet man zuweilen
den in der einen oder andern Seite befindlichen
Kopf oder Hintern . Den Kopf erkennt man
ün seiner Harte , den Hintern an seiner run¬
den , gewölbten , fleischernen Figur . Ferner fin¬
det man auch wohl eine völlige Querlage deS
Kindes , wo alsdenn der leib der Schwängern ,
anstatt nach vorne gewölbt zu seyn , platt ist,
Und wo das Kind gleichsam aus der obern Qef -
uung des Bekkens ruhet .

2 ) Innerlich findet die Hebamme durch
das Touchiren den Muttermund , vorzüglich zue
Zeit der instehenden Geburt , hoch , wulstig ;
bey den Wehen zwar eine Oefnung , allein keine
Senkung ins kleine Bekken ; die Wasser stellen
sich in ihrer Blase , allein nicht rund , oder prall ,
sondern länglich , oder eyförmig und schlapp ;
man findet durch dieselbe , statt des harten Kopfes
entweder gar nichts , oder fremde Theile deS

N r Kindes -
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Kindes , als z . B . die Nabelschnur , Hände ,
Füße , Ellenbogen , Knie u . s. w .

807 . Fr . ) Was muß die Hebamme beynt Touchiren
der Frau für eine Lage geben ?

A . Eine völlige Rükkenlage .

808 . Fr . ) Weswegen ?

A . Weil sie in dieser Lage am besten den
Zustand dieser falschen Stellung des Kindes
untersuchen und beurtheilen kann .

809 . Fr .) Muß sie sich auch vor einem zu starken An¬
griff in Acht nehmen ?

A . Ja , denn wenn sie die Wässer unvor -
sichtigerweise zu früh sprengte , so würde leicht
eine schwere Fußgeburt erfolgen können .

8lo . Fr .) Weswegen ?

A . Weil sie die so höchst nothige Vorbe¬
reitung , in Ansehung des Lagers , zur Fußge¬
burt noch nicht ins Werk gestellet hat .

8n . Fr . ) Und worin bestehet das Lager der Vorbe¬
reitung zur Fußgeburt ?

A . Darin , daß sie der Frau das zur be¬
vorstehenden Geburt gehörige Rükkenlager
giebt , die Gehülfen gehörig anstellet , der
Kreisenden die Vcrhaltungsregeln , welche bey
der Wendung so nöthig sind , angiebt , und sich
selbst in gehörigen Stand seht , die Wendung

geschwind ,
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geschwind , sicher , und so viel wie möglich , oh ,
ne Schwierigkeit zu vollbringen .

8ls . Fr .) Worin besteht das Lager zur Fußgeburt
besonders ?

A . Darin , daß man ein gewöhnliches ein ,
spanniges oder Feldbette mit Madrahen ,
Strohsäkken oder Kiffen gut ausfüllet , und
zwar so , daß die Gebärende bey der Lage nicht
gedrükt oder gequetscht werde .

8l ? . Fr .) Welche Theile der Frau leiden in dem Wen ,
delager insgemein am mehresten ?

A . Die Lenden , das Kreutz und die Um
terfüße .

8 »4 - Fr .) Was muß daher die Hebamme thun , um
diesen Theilcn des Körpers der Gebärenden keiner

Verletzung auszusehen ?

A . Sie muß vorzüglich dahin sehen , daß
die Bettstelle gut mit Kissen oder MadraHen
bedekt werde , und daß diese sich zur Zeit der
Wendung nicht verrükken können .

8 » ; . Fr .) Was ist die Pflicht der Gehüsten ?

A . Theils den Kopf , theils die Arme ,
theils die Füße in einer bestimmten Lage und
Richtung zu erhalten ?

N z 816 . Fr .)
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8 r6 . Fr .) Wie muß der Kopf gehalten werden ?

A . So , daß er nicht zu sehr nach hinten
oder dorn , oder nach der einen oder andern
Seite geworfen werden kann .

817 . Fr . '» Weswegen werden die Hände gehalten ?

A . Damit die Hebamme von der Kreisenden
bey Aufsuchung der Füße in ihrer Verrichtung

Nicht gestöhrt , und die Geburt dadurch erschwe¬
ret oder unmöglich gemacht wird .

8l8 - Fr .) Und warum werden die Füße gehalten ?
A . Aus gleicher Ursache , und überdem

damit dieHcbamme zugleich Freyheit habe , den
vollkommenen Angriff , die Wendung , und
endlich die Fußgeburt ungehindert zu unter¬
nehmen .

819 . Fr .) Wie wird den Füßen am besten die
Stellung gegeben ?

A . So , daß auf jeder Seite ein Gehülfe
dieselben auf den Schoos nimmt , und im Knie
gebogen , mit den ' Händen etwas fest ausein¬
ander hält .

820 . Fr .) Was muß die Kreisende bey Aufsuchung
der Füße thun ?

A . Nicht drängen , noch pressen , noch
schreyen , oder sich nngeberdig stellen , und die
Wehen , wenn es möglich ist , nicht eher verar¬
beiten , als bis der Kopf des Kindes seine gehö¬
rige Lage hat .

zrl . Fr .)
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821 . Fr .) Sind denn alle diese Vorbereitungen , in
Ansehung der Fußgeburt , von so großer

Wichtigkeit ?

A . Allerdings , denn ohne diese Zurüstun -

gen kann besonders eine künstliche Fußgeburt

gar nicht , oder doch höchst beschwerlich , untere
nommen werden .

822 . Fr . ) Da nun die widernatürlichen oder Fußge¬
burten so viele Anstalten , sogar in Ansehung der Vor¬

bereitung , zum voraus setzen , ist es denn so leicht
oder so unbedeutend , solche zu unter¬

nehmen ?

A . Nein , eineFnßgeburt zu unternehmen ,

ist allemal eine höchst wichtige Sache .

82z . Fr . ) Sind viele Schwangere öfters selbst schuld ,
daß schwere Geburten dieser Art erfolgen ?

A . Ja , weil die mehresten der vernünfti¬

gen Vorstellungen geschikter Hebammen nicht

immer Folge leisten , und aus Unachtsamkeit

oder Nachlässigkeit erst nach der Hebamme

schikken , wenn die beste Zeit zur thatigen

Hülfe verstrichen ist .

824 . Fr .) Welches ist denn wohl die beste Zeit , wo bey
bevorstehenden Geburten dieser Art , Schwangere thä -

tigcn Beystand , welchen sic von der Hebamme
verlangen , erhalten können ?

A . Die beste Zeit sich nach Hülfe umzu¬

sehen ist noch , ehe das Wasser springt .

N 4
82 ? . Fr .)
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^ r . ) Was findet die Hebamme beym innerlichen
Touchiren , besonders in Ansehung des Kindes , der

Wehen , des Muttermundes und der Wasserblase ,
während der Geburtszeit ?

A . Während dieser Zeit findet die Heb ,
amme ben einem , völlig ansgetragenen Kinde

folgende Merkmale einer bevorstehenden wider ,

natürlichen Geburt ,-

i ) In Ansehung der wehen .

Diese sind schmerzhaft / schneidend , so daß

sie gleichsam quer über den Unterleib laufen ; sie

sehen öfters lange aus , ein andermal folgen sie

ununterbrochen häufig auf einander ; sie dran ,

gen , aber nicht nach unten , oder nach der Ge ,

burt , sondern bleiben in der vbern Gegend des

Unterleibes ; sie machen , daß die Gebärende

verdrüßlich und mürrisch wird , ja zuweilen an

ihrem Schicksale zu verzweifeln anfängt ,

r ) In Ansehung des Muttermundes ,

Dieser bleibt immer in der obern Gegend

des Bekkenö stehen ; er öfnet sich , allein nur

zur Zeit der Wehen , und fallt bei ) deren Nach ,

lassung gleichsam wieder zusammen ; er ist im ,

»ner dikk und wulstig , giebt dem untersuchen ,

den Finger leicht nach , und steht auf der

einen oder andern Seite der obern Oefnung
des Bekkens .

z ) In
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Z ) In Ansehung der Wasserblase .
Diese kann entweder zu dikk oder zu dünne

seyn ; im erstem Falle dehnt sie den Mutter¬
mund ungewöhnlich aus , so daß man zuwei¬
len die ganze Hand ohne Mühe hindurch
bringen kann ; im zweyten Falle zerreißt sie ,
ohne den Muttermund gehörig zu öffnen , da¬
her ist im ersten Falle die Durchbringung der
Hand beym vollkommenen Touchiren weniger ,
im zweyten Falle mehr schmerzhaft ; auch kann
die Wasserblase , statt breit zu seyn , länglich ,
als eine Wurst in der Scheide hangen .

4 ) In Ansehung des Arndes .
Hier findet man allerlei) Gliedmaßen des-

selben , nur uicht den gut gestellten Kopf , ja ^
es ist kein Punkt am Leibe des Kindes , welcher
sich nicht vor den Gebärmuttermund stellen
könnte .
826 . Fr .) Giebt es denn auch Fälle , wo eine Hebamme
bey andern Gelegenheiten dieser Art , um Hülfe und

Dcystand zu ertheilen und ihre Kunst anzuwen -
den , anfgefodert werden muß ?

A . Ja , und zwar bey frühzeitigen , unzei¬
tigen oder zu frühen Leibesfrüchten , wo wegen
des BlutsturHes ihre Hülfe nothwendig ist .

827 . Fr .) Was versteht man unter dem Blutsturh
bey einer Schwängern ?

A . Diejenige ungewöhnliche und schnelle
Ergießung des Bluts aus der Gebärmutter ,

N 5 wo -
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wobey , wenn nicht bald die Ursache dieser
Ergießung weggenommen wird , die Leibes¬
frucht , oder diese sammt der Mutter das Leben
einbüßet .

828 . Fr .) Welches ist denn hier die Ursache dieses
Blutfturtzes ?

7l . Der entweder ganz oder halb abgeson¬
derte Mutterkuchen in der Gebarmutterhöhle .

829 . Fr ) Was hat die Hebamme in solchen entschei¬
denden Augcnbükkcn zu lhun ?

A . Sobald als möglich den Mutterkuchen
und die Frucht , vermöge der künstlichen Fuß¬
geburt , hinweg zu nehmen .

8 ; o . Fr . ) Zst dieses allemal möglich ?

A . Bcy einer frühzeitigen Geburt ist eS
durch die Wendung möglich , bey einer unzeiti¬
gen aber schon wegen des straffen Muttermun¬
des beschwerlicher . Bey einem Abort muß die
Natur alles allein bewerkstelligen .

8zr . Fr . ) WelcherBlutsturh ist am gefährlichsten ?
2 l . Der , wo die Frucht ihrer Vollkommen¬

heit oder Zeitigung am nächsten ist , das ist ,
vom 7tcn bis zum yten Monathe , oder auch
bcy einer frühzeitigen Geburt .

3Z2 . Fr .) Welcher Blutsturh ist weniger gefährlich ?
A . Der vom 4ten bis gegen den 7ten Ma¬

nsch , oder bey einer unzeitigeu Leibesfrucht .
8 ZZ - Fr .)
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Fr . ) Und welcher ist von der Art , daß die Leibe «--

srucht in allen Lagen wcggcht , die Hebamme wenig
dabcy thun kann , und wo die Blutstürtzuugen sel¬

ten der Mutter gefährlich werden ?

A . Bey den 2 lborten vom itcn , 2 , zten

und 4ken Monathe , oder bey einer zu frühen

Leibesfrucht .

8Z4 . Fr .) Welches war bey allen bevorstehenden wi¬
dernatürlichen Geburten die erste , die Haupt -

oder allgemeine Regel ?

A . Wie wir schon gesagt haben , daß man

den Zeitpunkt der thatigen Hülfe nicht auf «

schiebe oder verabsäume .

8z >. Lr .) Weil wir schon aus den vorhergehenden
wissen , daß man bey einer völlig widernatürlichen ,
Unrechten , oder völlig falschen Stellung des Kindes
sich nicht auf die Natur allein verlassen soll , weil sie
ohne dem Beystand der Kunst auf ihren Untergang ar¬

beitet ; so frägt es sich : was versteht man unter
einer völlig widernatürlichen Stellung

des Kindes ?

A . Diejenige Lage ; wo dasselbe völlig in

die Quere , oder mit dem Bauche , den Armen ,

Rükken , Hals , Brust , Lenden , in den Mutter «
mund oder in die Geburt tritt .

LzS . Fr .) Was versteht man unter einer rinrechten »
oder schiefen Stellung des Kinder ?

A . Diejenige , wo cs zwar mit dem Kopfe

vorliegt , allein nicht mit dem Scheitel , som

dern mit dem einen oder andern Theile desscl «
ben
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ben , z . E . mit dem Gesichte , der Stirne , dem
Ohre , dem Hinterhaupte , oder dem Steiße ,
in die Geburt oder in den Muttermund tritt .

8Z7 . §r .) Was versteht man unter einer völlig fab
schen Stellung des Kindes ?

A . Diejenige , wo dessen widernatürliche
oder Unrechte Lage durch die Versäumnis ; , so ,
wohl von Seiten der Hebamme , als der Krei ,
senden , durch die Naturkräfte oder vermöge
der Wehen in der Gebärmutter , so in einan¬
der geschlungen , gepreßt , gequetscht oder ge¬
ballt worden , daß die Kunst alle ihre Kräfte
aufbieten muß , der Mutter und dem Kinde
Vas Leben zu retten .

8z8 - Fr .) Welches ist denn wohl der rechte und wahre
Zeitpunkt , um bey einer Schwängern allen den bevor¬

stehenden Unglükefällen dieser Art , vermöge der
Kunst , vorzubeugen ?

A . Wenn die Gebärmutter noch in ihrer
großem Ausdehnung ist , das ist, zur Zeit der
noch nicht völlig oder gar nicht verlaufenen
Wässer .

8 ? y - Fr .) Zst dieses allgemein und ohne Ausnahme
wahr , oder leidet es eine Einschränkung , daß nem -
lich bey den besten Anstalten und Vorkehrungen

^ solche Geburten allemal mit Glükk , ans Seiten der
Kreisenden , durch die Kunst können vollendet

werden ?
A . Es sind freylich Ausnahmen zu machen ,

jedoch zum Glükk für die Menschheit sind sie
wie
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wie 1 zu los , das ist : die fehlerhaften Bildun¬
gen der Mutter des Kindes , welche den besten
Vorkehrungen Hindernisse in den Weg legen ,
und wo die Hebamme so wenig als die Mutter
zur unglüklichen Vollendung der Geburt etwas
beytragen , sind so selten , daß man hier keine
Regel festseHen darf .

840 . Fr . ) Allein man hört doch von so vielen Unglüks ,
fällen in dieser Art , wie geht dieses zu ?

A . Wie wenige Hebammen , ja sogar Ge¬
burtshelfer selbst , kennen den eigentlichen Zeit¬
punkt der thatigen Hülfe ; denn hier kommt es
zuweilen auf einige Minuten an , wo entweder
eine leichte oder schwere Geburt dieser Art zu¬
wege gebracht werden kann , und die man selten
der Unwissenheit der helfenden Person , sondern
auf eine unrechtmäßige Weise dem Zufall , der
Unmöglichkeit , Ungewißheit oder Unzulänglich¬
keit der Kunst zuschreibt .

841 . Fr . ) Welche Personen sind der Gefahr wider¬
natürlicher Geburten am ersten unterworfen ?

A . Wie wir schon erwehnt haben , diejeni¬
gen , welche einen Übeln Bau des Bekkens von
der Natur erhalten haben , ausserdem diejeni¬
gen , welche während der Schwangerschaft
eine sizzende Lebensart geführt , oder zu heftige
und übermäßige Bewegungen gemacht haben ,
worunter z . E . das Reiten , Tragen und schwere
Arbeiten , besonders das Tragen großer Lasten
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auf dem Bauche , oder auch das zu starke

Schnüren derselben gehört ; und endlich dieje¬

nigen , welche heftigen Leidenschaften unterwor¬

fen zu seyn pflegen .

842 . Fr .) Welchen Schwängern kann ' man nicht Mit
Gewißheit einen glüklichen Ausgang solcher Arten

von Geburten voraus sagen ?

A . Erstgebärenden , und denen , so schon

vorher schwere Geburten gehabt ; ferner de¬

nen , bei ) welchen das Bckken verwachsen , ver¬

engert oder ungestaltet gebauet ist ; lind endlich

solchen , welche fehlerhafte Geburtstheile über¬

haupt haben , oder ein ungewöhnlich große »
Kind tragen .

84z . Fr .) Können denn die harten und weichen Ge -
burtscheiie auch Gelegenheit zu solchen Arten

von Geburten geben ?

A . Ja , ganz natürlicherweise .

844 Fr -) Worin bestehen diese Ursachen ?

A . 1 ) An den harten Geburtstheile » ,

oder am Bekken , in allgemeinen oder besonder »

Knochmkrankheiteu , zu denen das zu starke

Schnüren in det Jugend unter , andern mit Ge *

legeuheit giebt .

2 ) An den weichen Gebuktstheilen , ln

Verwachsungen und Vernarbungen .

? ) In der völlig schiefen Lage der Gebär¬
mutter .

84 ? . § « .)
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84 ; . Fr .) Welche von Leyden ersten , Ursachen sind
am schwersten zu überwinden ?

A . Die , so ihren Grund in den harten

Geburtstheilen oder im Bckken haben .

844 . Frch Was thut eine Hebamme , wenn sie , vermöge
des Zufühlens , Fehler von der einen oder andern

Art cntdckt ?

A . Sie sucht bey Zeiten sich des Be¬

standes und des Beyraths eines erfahrnen

Geburtshelfers zu bedienen .

847 . Fr .) Kann ausser dem fehlerhaften Dekkcn und
weichen GeburtStheilcn , noch etwas die Wendung

und Fußgeburt schwer machen ?

A . Ja , ein zu großes , starkes und fettes

Kind , Zwillinge , oder ein Kind mit einem Was¬

serköpfe . Bey Zwillingen können vvn beyden die

Wasser gesprungen und verlaufen seyn , und

beyde zugleich in die Geburt treten .

848 - Fr .) Wenn nun eine Hebamme statt eines , alle
drei ) Hindernisse bey einer bevorstehenden Geburt

dieser Art findet , wie verhält sie sich ?

A . Sie unternimmt nichts ohne den Bey -

rath eines Arztes und Geburtshelfers , zeigt

die bevorstehende Gefahr dem Manne oder den

Anverwandten an , und sucht auf alle Weise

das Leben der Mutter und des Kindes zu retten

und ihre eigene Ehre und Gewissen in Sicher¬

heit zu sehen .
84d §r .)
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849 . Fr . ) Was kann sie ungezweifelt aus solchen
Kennzeichen schließen ?

A . Daß ihr eine schwere widernatürliche
Geburt bevorstehe / welche schlechterdings nicht
in ihr Fach , als Hebamme , gehört .

Fr . ) Wie verhält sie sich aber bey einer wirklich
vorhandenen Geburt , wenn nemlich dringende Falle ,
die keinen Aufschub leiben , ihre Aufmerksamkeit und

Erfahrung ohne Zeitverlust auffordern , wiez . E - Dlut -
stürtzungen bey völlig ausgetragenen oder unrei¬

fen Leibesfrüchten ?
A . Sie sucht nach vorher gegebenem Wen¬

delager im ersten Falle , nemlich bey völlig aus¬
getragenen Kindern , die Wasser zu sprengen ,
und ohne sie erst verlaufen zu lassen , die Füße
des Kindes , wenn sie nicht schon vorliegen ,
aufzusuchen und sie in die Geburt zu leiten .
Im letztem Falle , nemlich bey unreifen oder
zu frühen Leibesfrüchten , sucht sie den Blut -
sturtz durch Ruhe , kalte und säuerliche Getränke ,
auch durch Auflegen kalter Umschläge auf den
Unterleib zu vermindern ; das übrige wird die
Natur selbst verrichten , weil dergleichen Leibes¬
früchte m allen Lagen abzugehen pflegen .

85 l . Fr ? Ist der Verlauf der Wässer bey widernatür¬
lichen Geburten von so Übeln Folgen ?

A . Allerdings , weil alsdenn die Gebär¬
mutter besonders ihre Schnellkraft zum Zu¬
sammenziehen , vermöge der Wehen , erhalt ,
wodurch sie sich fest um den Körper des Kindes

anzu -
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anzuschließen pflegt , welches vorher die in dem
Ey eingeschloffenen Wässer verhinderten .

L52 . Fr .) Was pflegt insgemein aus Verabsänmung
dieser Regel zu entstehen ?

A . Eine schwere Fußgebnrt .

8 ? ? - Fr .) Muß eine Hebamme sehr genau die Merk¬
male und Unterscheidungsrheile des Kindes bey

der bevorstehenden widernatürliche !»
Geburt kennen ?

A . Za .

854 . Fr . ) Wie unterscheidet sie , vermöge des vollkom¬
menen Touchirens , den Kopf vom Hintern ?

A . Der Kopf ist mit harten Knochen und
wenigerm Fleisch versehen , der Hintere hinge¬
gen ist fleischig ; auch geben die Oefnung des
Mastdarms , und die benachbarten Geburts¬
glieder , wie auch der Rükkgrad , von lehterm
die untrüglichsten Merkmale an .

855 - Fr -) Wie unterscheidet sie , vermbgc eben dieser
Art des Zufnhlens , die Hände von den Füßen ?

A . Da die Unterscheidung der Hände und
Füße des Kindes im Mutterleibe das aller¬
wichtigste ist , was eine Hebamme beym voll¬
kommenen Touüiiren wissen muß , und hierauf
fast alles bey der Wendung ankommt , die Füße
geschikkt aufzusuchen und sie in die Geburt zu
leiten ; so ist es höchst nöthig , diese von jenen ,
vermöge des Gefühls zu unterscheiden . Die

O Hände
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Hände erkennt man vor allen Dingen an den

langen Fingern , an den in einiger Entfernung

abstehenden Daumen , an der flachen Hand , und

an den spitzen Ellenbogen ; die Füße hingegen

an den kurzen in einer Reihe befindlichen Zehen ,

den großen Zehen , ferner an den Knöcheln , an

dem Winkel , welchen der Fuß mit dem Schien ,

keine macht , ander länglichen Fußsohle , an dem

gewölbten Fußblatte , an der Wade , und an

der beweglich - n und runden Kniescheibe .

Fr .) Wie unterscheidet die Hebamme den Ellen ,
bogen von den Knien ?

A . Der Unterschied von beyden ist

leicht zu bemerken , indem die Kniescheibe

ein rundlicher etwas beweglicher Körper , der

Ellenbogen hingegen spitz ist .

857 - Fr .) Wie unterscheidet die Hebamme die Lenden
von den Oberärmen ?

A . Die Lenden sind dikk , fleischig und

kegelförmig ; dieAerme hingegen rund und von

egaler Dikke .

8 ; 8 - Fr . ) Wie unterscheidet sie das Genikk von dem
vordem Halse .

A . Bey ersterm fühlt sie das Hinterhaupt

und die spitzen Fortsätze der Halswirbelbeine ;

bey letzterm aber in der Nachbarschaft das

Kinn und die Brust .
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8 ? S . Fr .) Wie unterscheidet sie den Bauch von
dem Rükken ?

A . Der Bauch ist welch , und die Nabel¬

schnur in der Mitte eiugepfianzt ; der Rükken

ist mit dem Rükkgrade und , den benachbarten

Rippen versehen .

860 . Fr .) Wie unterscheidet die Hebamme eine Seite
des Kindes , Key einer Querlage , von der andern ?

A . Eine Seite des Kindes von der an¬

dern , bey einer Querlage , zu unterscheiden , muß

man vor allen Dingen die benachbarten Theile

untersuchen , und nachfühlen , ob z . E . der Rük -

ken des Kindes nach dem Bauche der Mutter

Hinsicht , der Kopf aber in der linken Seite

seine Lage hat ; in diesem Falle liegt das Kind

auf seiner rechten Seite , und im Gegentheil ,

wenn der Rükken zwar ebenfalls vorliegt , der

Kopf aber in der rechten Seite der Mutter

stünde , so liegt derselbe mit feiner linken Seite

vor ; dahingegen , wenn das Kind mit seinem

Bauche nach dem Bauche der Mutter hinge¬

lagert wäre , und der Kopf läge in per linken

Seite , so würde die linke Seite des Kindes

vorliegen , und im Gegentheil , wenn dev

Bauch des Kindes nach dem Bauche der Mut¬

ter , der Kopf aber in der rechten Seite läge ,

so müßte das Kind mit der rechten Seite vor¬

liegen , oder der Theil dieses Kindes nach dem

Gebärmuttermund hingerichtet stehen .

O L 86t . Fr. )
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86i . Fr .) Wie unterscheidet sie die Stirn von dem
Hintcrhanpte ?

A . Die Stirn erkennt man an den in der

Nachbarschaft befindlichen Augenhöhlen und

Augen , und an der zwischen denselben befindli¬

chen Nase ; das Hinterhaupt aber an dem in

der Nachbarschaft befindlichen Genikke .

862 . Fr .) Wie unterscheidet sie ein Ohr von dem
andern ?

A . Sie muß die Lage der Ohrläppchen

und den knorpclichten Theil derselben , wie auch

bereit Stellung nach dem Gesichte zu , bestimmen .

86z . Fr .) Wie unterscheidet sie das Gesicht , nemlich
die Stirn , die Nase nnd den Mund ?

A . Dieses ist am leichtesten an den Er¬

habenheiten und Vertiefungen , nemlich der

Bakken , der Nase , der Augen , des Mundes

und des Kinnes zu erkennen .

864 . Fr . ) Wie aber die Bakken des Gesichts von
den Hintcrbakken ?

A . Die Bakken des Gesichts werden von

den Hintcrbakken , welche sich ebenfalls auS -

dehnen , durch die in der Nachbarschaft befindli¬

chen Theile erkannt ; denn an den Hintcrbakken

befinden sich die dikken Lenden , die längliche

Rinne , welche zur After läuft , und das volle

fleischigte Wesen derselben .

865 . Fr .)
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86s Fr .) Wie unterscheidet die Hebamme in der
- GebärmuttcrhLhle , vermöge des vollkommenen

Angrifs , den After vom Munde ?

A . Der Mund hat zur Nachbarschaft das
scharfe Zahnfleisch , die bewegliche Zunge und
längliche Oefnung , welche die Uppen begrän -
zen ; der Aster hingegen ist rund , und beym
Durchbringen des Fingers zieht er sich zusam¬
men , zugleich wird dessen Gegenwart durch
das Kindespech , welches sich an die Finger
hängt , kennbar .

866 . Fr . ) Was muß eine Hebamme vor allen Diw
gen , in Ansehung der GcschlechtStheile des Kindes ,

zu verhüten suchen ?

A . Bey Kindern weiblichen Geschlechts
ja nicht in die Geburtstheile zu bohren oder zu
stoßen , und bey männlichen nicht am Hoden -
sakke oder an der Ruthe zu ziehen , zu zerren
oder zu quetschen , wodurch in einem oder dem
andern Falle das Kind unglüklich gemacht
werden könnte .

867 . Fr . ) Da nun alle diese Kennzeichen blos durchs
Gefühl erforschet und erkannt werden , wie nennen

wir diese Art des Zufühiens ?

A . Das vollkommene Touchiren .

868 . Fr .) Ist das vollkommene Touchiren für eine
Hebamme , in dieser Art von Geburt von so gros¬

sem Nutzen ?
A . Allerdings , denn ohne dieses würde sie

ohnmöglich von der Stellung lind sage des Kin «
O z des
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des im Mutterleibe sich einen deutlichen Begriff

machen können , welcher ihr doch so unumgäng -

lich nöthig ist , um die bevorstehende Geburt zu

beurtheilen und einzusehen .

8S9 . Fr . ) Was entdekt man durch das innere Tou ,

chiren , ausser dem Kinde , andcnGeburtStheilen
der Muttzer ?

A . Die Stellung der Wasserblase , des

Muttermundes , dessen Höhe , Figur , Tiefe ,

und gerade oder schiefe Stellung , den in¬

nerlichen Bau des Bekkens , und die übrigen

Geburtsglieder der Kreisenden .

8 ? v Fr .) Was entdekt man durch das äußere
Tonchiren ?

A . Die wahrscheinliche Lage des Kindes ,

die vollkommen oder unvollkommen schiefe

Lage der Gebärmutter , den schiefen oder gera¬

den Bau des Bekkens , und den mehr oder we¬

niger verstrichenen Nabel .

871 . Fr . ) Was hat die Wasserblase bey einer wider¬

natürlichen Stellung des Kindes , wie z. E . bey
einer Querlage , für eine Figur ?

A . So wieder Muttermund , eine läng¬

liche und platte .

872 - Fr .) Was pflegt man durch die Wasserblase zu
fühlen , wenn z . E - der Bauch vorliegt ?

A . Durch dieselbe fühlt man die doppelte

Nabelschnur und den weichen Bauch , und

- war hoch im Bekken .
87Z - Fr .)
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87 ? - Fr ) Was pflegt man an der Wasserblase , in An¬
sehung ihrer Figur , zu bemerken , wenn z . E . die

Füße oder Ellenbogen , Knie oder Hände
vor liegen ?

A . Sie ist länglich , gleichsam wie eine

Wurst gestaltet , lind hängt zuweilen aus der

Scheide heraus .

874 Fr .) Wo fühlt man die Wasserblase bey einer
. schiefen Stellung des Kinder ?

A . In der entgegengesetzten Seite , das

ist , der schiefen Stellung des Kindes im Bek ,

ken entgegen .

875 - Fr .) Wie pflegt die Wasserblase bis zur Zeit der
Geburt dieserArt , nemlich bey einer völlig wider¬

natürlichen Lage des Kindes , zu stehen ?

A . Jederzeit hoch .

876 Fr .) Zst sie groß oder klein ?

A . Allemal groß und sehr ausgedehnt .

877 . Fr .) Sind diese Erscheinungen an der Wasser¬
blase und dem Muttermunde bey allen solchen

Geburten zu bemerken ?

A . Ja , es wäre denn , daß die Wässer zu

früh sprängen ; alsdenn leidet dieses natürli¬

cherweise eine Ausnahme .

878 . Fr .) Fließt unter solchen Umständen viel oder
wenig Wasser ab ?

A . Es fließt allemal viel , ja fast alles

in kurzer Zeit ab .

O 4 879 - Fr .)
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87Y . Fr .) Woher entsteht dieses ?
A . Weil keine Ursache vorhanden ist,

welche den Abfluß des Wassers verhindert ; da »
her das völlige Abfließen derWasser bey einem
gerade stehenden Kopfe aus dieser Ursache nicht
möglich ist, wie wir schon bey den vollkommen
natürlichen Geburten bemerkt haben .

880 . Fr . ) Zu welcher Zeit pflegen die Wässer bey einer
bevorstehenden Geburt dieser Art zu springen ?

A . Allemal früher als bey einer natür »
licken , weil ncmlich der große Umfang der
Blase und des Muttermundes zu viele Ober »
stacken und Oefnungen darbietet , wodurch
dasselbe nicht gehalten werden kann .

881 . Fr . ) Muß eine erfahrne Hebamme durch die er »
schlappten Häute , zwischen den Wehen , vermöge des in -
nern Touchircns , auch den Unterschied der Gliedmaßen ,

und die Stellung des Kindes in der Gebärmutter
bemerken können ?

A . Ja .

882 . Fr .) Zst es denn so nothwendig , vor dem Was »
scrsprunge solche Untersuchung anzustellen ?

A . Ja , und es wäre zu wünschen , daß alle
Schwangere , besonders denen eine widernatür¬
liche Geburt bevorsteht , diese Untersuchung
bey Zeiten erlauben mögten , weil dadurch vie »
len Unglüksfallen vorgcbcugt werden könnte .

88 ? Fr . " Was ist also , vermöge des innerlichen und

vollkommenen Angrifs , überhaupt zu bemerken ?

A . Alles , nur nicht der zur Geburt gut

und natürlich gestellte Kindeskopf .
884 - Sr -)
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k84 . Fr .) Damit nun die Hebamme auf ein wesent ,
lichcs Stükk ihrer Kunst , aus diesen Erscheinungen

einen Schluß machen könne , so fragt es sich : was
geschieht sogleich nach dem Wassersprunge ?

A Die Zusammenziehung der Gebärmut¬
ter vermöge der Wehen , und die Einschnürung
des Kindes in der Gebärmutterhöhle .

88 ? . Fr .) Sind also Wehen unter diesen Umständen ,
wo ncmlich das Kind eine widernatürliche Lage

hat , zu wünschen ?
A . Nein .

886 . Fr .) Was muß man daher , ehe die Wehen über¬
hand nehmen , vor allen Dingen thun , um einer

schweren Fußgeburt vorzubeugen ?

A . ' Ohne Zeitverlust die Wendung unter¬
nehmen .

887 - Fr .) Um diese glüklich auszuführen , fragt es sich :
was soll eine Hebamme der Kreisenden für einen

Unterricht , in Ansehung ihres Verhal¬
tens , geben ?

A . Nicht zu drängen oder zu pressen , und
ja nicht ängstlich auf Wehen zu hoffen .

888 - Fr .) In welcher Zeit kann die Kreisende allen¬
falls die Wehen , in dieser Art von bevorstehender

Geburt , verarbeiten ?

A . Nicht eher , als wenn die Hebamme
dem Kopf bey seinem Durchgänge durch die
obere Oefnung des Bekkens die gehörige Lage
gegeben hat .

S5 889 - Fr .)
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88y Fr .) Da wir nun bisher alle die Regeln , welche
bey der künstlichen Fußgeburr zu beobachten waren , be¬

sonders abgehandelt haben , was bleibt uns nun -
mehro noch zu beobachten übrig ?

Die Handanlegung selbst .

890 . Fr .) Welches war die Hauptregel , welche wir
vorher bev allen künstlichen Fußgeburten so oft und

so nachdrüklich empfohlen haben ?

A . Nach vorhergegebenem Wendelager ,
gleich nach dem Waffersprunge , und ohne das
Wasser völlig verlaufen zu lassen , zu den Füßen
zu gehen , und diese geschikt in die Geburt
zu leiten .

891 . Fr ) Muß eine Hebamme , um dieses zu unter¬
nehmen , eine Fertigkeit in beyden Händen

haben ?

A . Ja , weil sie sowohl mit der linken als
rechten Hand arbeiten muß .

892 . Fr .) Was muß sie vorher thun , ehe sie die Hand
in die Scheide bringt ?

A . Sie muß den Rükken derselben mit
Pomade gut einsalben , und wenn sie nicht warm
ist , vorher wohl wärmen .

89z Fr .) Wenn sie nun eine Wehe an der Einbrin¬
gung der Hand verhinderte , was soll sie

alsdenn thun ?
A . Die eingebrachte Hand ruhig an

dem Orte liegen lassen , wo sie eben liegt ,
und die Wehe abwarten ; denn die Hauptregel

bey
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bey der Aufsuchung der Füße ist diese : allemal

zwischen der Wehe , und nicht während dersel¬

ben zu arbeiten .

894 - Fr .) Was kann erfolgen , wenn man während
der Wehe arbeitet ?

A . Die Gebärmutter bann entweder ge¬

sprengt , oder wohl gar von der Scheide ab¬

gerissen werden .

895 Fr ) Was erfolgt alsdenn ?

A . Ein schleuniger T .od .

896 . Fr . ) Was soll man bey Aufsuchung der Füße
äußerlich beobachten ?

A . Den Unterleib der Kreisenden durch

einen Gehülfen , oder vermittelst der andern

Hand gegen zu halten .

897 . Fr ) Zst die Lage der Kreisenden bey Aufsuchung
der Füße immer einerley ?

A . Nein .

898 - Fr .) Zn welchem Falle soll man die sonst ge¬
wöhnliche Nükkenlage abändcrn ?

A . Bey einem vollkommenen Hangebauche .

899 . Fr . ) Wie muß man bey solchen Hängebäuchen
die Lage geben ?

A . Insgemein auf den Ellenbogen und
Knien .

900 . Fr .) Denn man nun die Füße gefunden hak ,
was ist alsdenn weiter zu beobachten ?

A . Sie geschikt in die Geburt zu leiten .

9°i . Fr .)
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YVI . Fr .) Wie wird dieses verrichtet ?

A . Die Hebamme faßt beyde Unterfüße ,
daß die Hakken mit vollen Händen , das ist , so
ergriffen werden , damit der Zeigefinger an einer
Seite , der Mittelfinger zwischen , und der Gold¬
finger an der andern Seite der Unterfüße
anliegt , und daß folglich die Hakken des
Kindes in die hohle Hand der Hebamme zu
liegen kommen .

902 . Fr .) Wie verfährt sie alsdenn weiter in Her¬
ausziehung der Füße ?

A . Nachdem die Hebamme mit ihrer Hand ,
z . E . der rechten , die Füße des Kindes auf erst
beschriebene Art gefaßt hat , so fährst sie mit
der linken Hand an dem Schienbeine des Kin -
des bis an die Knie in die Höhe , und hilft die
Bemühungen der rechten Hand in Anziehung
des Kindes unterstützen .

yo ; Fr ) Was thut sie weiter ?

A . Alsdenn verläßt sie mit der rechten
Hand die Hakken , gehet mit derselben Hand
in die Höhe nach den Lenden des Kindes , und
sucht also mit dieser Hand die linke Hand im
Anziehen des Kindes zu unterstützen .

904 . Fr .) Und was wird nun vor allen Dingen
unternommen ?

A . Nunmehro , da das Kind bis an den
Hintern geboren , ist die Zeit , wo man die

Nabel -
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Nabelschnur , wenn sie sich sollte um die Lenden

geschlungen haben , besorgen oder loswikkeln ,

und dem Kinde , wenn eö nicht schon die ge¬

hörige Lage hat , die Bauchlage geben muß .

90 ; . Fr . ) Zst cs denn nLthig , alle beyde Füße aufzm
suchen und in die Geburt zu leiten ?

A . Wenn sie neben einander liegen , so ist

es nicht nöthig ; außerdem , besonders wenn

schon die Master verlaufen sind , kann man auch

die Fußgeburt , vermittelst eines Fußes , un¬

ternehmen .

906 . Fr .) Was muß in diesem Falle der andere Fuß
für eine Lage haben ?

A . Dieser muß allemal auf dem Leibe ge -

sirekt liegen , sonst ist diese Art von Fußgeburt ,

welche man die unvollkommen künstliche

nennet , nicht zu unternehmen , sodann muß man

den andern Fuß aufsuchen , ihn neben den schon

gefundenen bringen , und so die doppelte Fuß¬

geburt verrichten .

907 . Fr . ) Weswegen kann eine unvollkommene Fuß¬
geburt nicht anders unternommen werden , es wäre

denn , daß der verstekte Fuß seine Lage auf dem
Leibe hätte ?

A . Weil der andere Fuß sich leicht auf das

eine oder andere Darmbein anstemmen , oder

wenn er sich auf den Rukken geschlagen , diese

Art von Fußgcburt erschweren , ja , ohne seine

Lösung , unmöglich machen kann .
908 . Fr .)



222 Besond . Einleitung i . d . Hebammenk .

yoZ . Fr .) Zst die Lage des andern Fußes auf dem
Bauche nicht die gewöhnlichste .

A . Ja , und es giebt seltene Fälle einer ande¬

ren Lage desselben , aus ganz natürlichen Ursachen .

yvS . Fr . ) Welches sind die Ursachen von der gewöhn¬
lichen Lage des Fußes auf dem Bauche ?

A . Die Leibesfrüchte ziehen , vermöge ihrer

natürlichen läge oder eines Naturtriebes , in der

Gebärmutterhöhle die untern Gliedmaßen im¬

mer an sich oder hukken , so daß die Lenden im¬

mer auf dem Bauche liegen ; und so folgt als¬

dann bey der Entbindung des einen Fußes der

andere insgemein der Lage dieses Schenkels ,

welcher sich fast allezeit völlig , der Länge nach ,

auf dem Bauche ausstrekket .

910 . Fr .) Eine unvollkommene Fußgeburt zu vollen¬
den , wird dazu eine besondere Geschiklichkeit auf

Seiten der Hebamme erfordert ?

A . Allerdings gehört dazu eine besondere

Geschiklichkeit , indem dieselbe in einem Augen -

blikkc die sich etwa ereignenden Hindernisse ohne

Aufschub und ohne Zeitverlust einsehen und ab -

hclfen muß , wenn sie nicht der Kreisenden oder

dem Kinde selbst Schaden verursachen und die

Geburt durch ihre Schuld erschweren will .

^ n . Fr ) Sind für eine kunstverständige Hebamme die
unvollkommenen Fußgeburlen leichter oder schwe¬

rer als die vollkommenen zu behandeln ?

A . Für eine c> schikte Hebamme sowohl ,

als auch für die Kreisende und das Kind , istdie
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die unvollkommene Fußgeburt leichter als die
vollkommene .

912 . Fr .) Weswegen ?
A . In den mehresten Fällen trist man nur

einen Fuß in der Gebärmutterhöhle an , und
ist die Aufsuchung des andern Fußes oft unge¬
mein beschwerlich , langwierig und für die Krei¬
sende schmerzhaft , und nicht selten wird bey
der Aufsuchung des andern Fußes die Gebär¬
mutter so gereiht , daß sie durch ihre Zusam -
msnziehung öfters solche Hindernisse in den
Weg legt , daß man von einer solchen Auf¬
suchung nach langer und oft vergeblicher Arbeit
abstehen muß ; dahingegen eine gute und ae -
schikte Entwikkelung des einen Fußes , nach oben
festgesetzten Regeln , diese Art von Fußgeburt
leicht und geschwind vollenden kann .

91z . Fr . ) Was ist das größte Hinderniß bey einer
unvollkommenen Fußgeburt ?

A . Daß das Kind gleichsam doppelt kommt
und die Lende des vorher verstekten Fußes noch
besonders gelöset werden muß .

914 . Fr .) Wie verrichtet man dieses ?

A . Nachdem man den gebornen Fuß bis
an die Hinterbakken entbunden hat , so tritt der
Hinterbakken von dem andern Fuße in die Ge¬
burt ; hierdurch wird der Muttermund und
die Scheide schleunig erweitert . Dieses verur¬

sacht
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sacht der Kreisenden einigen Schmerz , allem
diese Erweiterung dauert nur einige Minuten ,
indem man den Zeigefinger als einen Haken
biegt , ihn in die Weiche des Kindes bringt ,
und so der kommenden Lende nachhilft , welche
alsdenn sehr leicht , vermittelst eines gelinden
Anziehens am gebornen Fuße , zu folgen pflegt .

§15 . Fr .) Zst es denn also wohl möglich , auf solche
Art Mutter und Kind zu verletzen ?

A . ! Ja , denn wenn man nicht vorsichtig ,
sondern hastig und übereilt , oder ohne Lieber -
legung arbeitet , so kann der Muttermund oder
die Scheide aufgerissen und dem Kinde der
eine oder andere Fuß verrenkt werden .

9 , 6 . Fr . ) Ehe wir in der künstlichen Fußgebnrt weiter
gehen , müssen wir vor allen Dingen etwas von der
wesentlichen Fußgeburt erwchncn . Es fragt sich : wo¬

her entsteht eine Fnßgcburt von Natur , oder
eine wesentliche Fußgebnrt ?

A . Wenn durch Ursachen , die vielfach seyn
können , das Kind seine Lage zur Geburt , in der
letzten Zeit der Schwangerschaft gar nicht an¬
nehmen kann .

917 . Fr . ) Welche « sind Wohl die gewöhnlichsten Ur¬
sachen dieser in der letzten Zeit der Schwanger¬

schaft verhinderten Lage des Kindes
zur Geburt ?

A . Eine allzukurze Nabelschnur , eine Um -
wikkelung derselben , zu wenig Wasser , ein
« nges Bekken , ausserlicher Drukk am Unter¬

leibe,
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leibe , unvernünftiges Schnüren während der

Schwangerschaft , völlig schiefe Lage der Ge¬

bärmutter , wie auch beständige Lage auf einer
Seite im Bette .

918 . Fr . ) Aus was für Ursachen können Querlagen ,
oder völlig widernatürliche Lagen entstehen ?

A . Wenn das Kind in der letzten Zeit der

Schwangerschaft feine Geburts - Lage nur halb
annimmt .

919 - Fr . ) Aus was für Ursachen entstehen schiefe La ,
gen , oder schiefe Kopf - Lagen ?

A - Aus eben erst angeführten Hindernisi

sen ; nur daß hier noch überdem ein zu großer

Kopf , oder ein zu enges Bekken mit in Be¬

trachtung gezogen werden muß .

920 . Fr .) Wie hat in diesemFalle das Kind seine Lage
zur Geburt angenommen ?

A . Das Kind hat alsdenn die Lage zur

Geburt nur bis auf ein Drittheil vollendet .

921 . Fr . ) Wir waren in Betrachtung und Handanle ,
gung einer künstlichen Fußgcburt , bis zur Encwikkelung
des Kindes , wo es nemüch bis an den Hintern zur Welk

befördert war , gekommen ; was ist vor allen Din¬
gen nun ferner zu beobachten ?

- A . Dem Kinde die rechte Lage , wenn es

solche noch nicht hat , zu geben .

922 . Fr .) Ist Wenden und Lagegeben einerley ?

A . Nein , denn man kann wenden , ohne

daß man nöthig hat , dem Kinde eine Lage zu ge -

P ben ;
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ben ; man kann wenden und auch zugleich

dem Kinde die Lage geben ; man kann nicht

wenden , und dennoch die Lage geben ; man

braucht nicht die Lage zu geben und auch nicht

zu wenden ; und endlich kann man die Lage in

und außer der Gebärmutter geben .

92z . Fr .) Was versteht man unter dem Ausdrukke :
dem Kinde die Lage geben ?

A . Dem Kinde diejenige künstliche Hülfs ,

keistung ertheilen , vermittelst welcher es mit

seinem Bauche gegen den Rükken der Mutter

zu liegen kommt .

924 . Fr .) Was ist also für ein Unterschied zwischen
Wenden und Lage geben ?

A . Die Wendung wird allemal in der Ge ,

bärmutterhohle verrichtet , die Lage aber in

und außer derselben gegeben .

yr ; . Fr ) Äst der Unterschied zwischen dem Wende »
und Lagegeben zu wissen nöthig ?

A . Ja , weil beyde verschiedene Handgriffe

erfordern und verschiedene Wirkungen hervor ,

bringen , und weil die Wendung den wesent¬

lichen Fußgeburten niemals , die Lage zu geben

aber bisweilen erfordert wird .

926 . Fr . ) Wie muß dem Kinde die Lage gegeben wer¬
den , wenn es vermöge der Wendung , oder auch durch

eine wesentliche Fußgeburt zuerst auf die Welt
kommt ?

A . Allemal mit seinem Bauche gegen den
Rükken der Mutter .

S27 > §r .)
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927 . Ar .) Warum ist dieses nithig 7

A . Weil es alsdennmitdembreiternTheile

seines Körpers durch die obere Oefnung des

kleinen Bekkens bequemer und leichter , als in

einer andern Lage , gebracht werden kann .

928 . Sr . ) Würden aber auf solche Art dem Durch¬
gänge des Kopfes nichtHindernisse in den Weg

gelegt werden ?

A . Allerdings ; denn es käme / a sein gros¬

ser Durchmesser alsdenn in dem kleinen Durch ,

Messer der obern Oefnung des kleinen Bekkens

zu stehen .

929 . Sr .) Muß man dieses zu verhüten suchen ?

A . 3a .

Sr .) Und wie ?

A . Durch künstliche Handgriffe , welche

darin bestehen : daß , nachdem die Arme ge¬

röstet worden , man mit einem oder zweyen Fin .

gern nach dem Munde des Kindes behutsam

fahrt , den Daumen unter dem Kinne anlegt ,

und hierdurch den Kopf nach der Seite hin¬

dreht , wo man seine Hand hat .

9 ) ! . Sr . ) Was erhält man für einen Vortheil durch
solche Handgriffe ?

A . Diesen , daß man dem Kopf eine völ¬

lige Seitenlage giebt , und folglich den groß

sen Durchmesser des Kopfs , in den großen

Durchmesser des Bekkens geschikt zu bringen
sucht .

P r 9Z2 - Fr .)
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9Z2 . Fr .) Kann man denn aber durch solche Hand¬
griffe demGenikke , den Kinnbakken , dem Gaumen

und der Zunge nicht Schaden thu » ?

A . Bey einer geschikten Behandlung ist

dieses unmöglich .

Fr . ) Wie muß aber die Hebamme dem Körper
des Kindes , welcher außer dem Leibe der Mutter hängt ,

seine Lage geben , damit das Gcnikk nicht ver¬
drehet werde ?

A . Sie legt den Körper des Kindes so auf

ihren Arm , daß die Brust und der Unterleib ,

wohin sie das Gesicht mit der andern Hand

hinzudrehen gedenket , allemal in gleicher Linie

mit diesem zu stehen kommen .

944 . Fr .) Wenn das Kind in der Seitenlage , wie
einige Geburtshelfer lehren , herunter gebracht würde ,

was müßte alsdenn noihwendig erfolgen ?

A . Außerdem , daß das Kind mit seinem

breiten Theile des Körpers durch den kleinen

Durchmesser der obern Oefnung des kleinen

Bekkens durchgehen müßte , würden auch die

Arme dem Durchgänge desselben Hindernisse

in den Weg legen , weil sich ein Arm über dem

Vorgebirge , der andere über der Vereinigung

der Schambeine anstemmen würde .
9Z ; . Sr .) Zst aber die Lösung der Arme nach unserer

Angabe leichter ?

A . Ja , weil sie alsdenn in dem großen

Durchmesser der obern Oefnung des BekkenS

zu liegen kommen .
956 . Fr .)



III . Capitel . ZweyterAbschnitt . 229

9z6 . Fr .) Worin bestehen die besonder » Regeln , welche
eine Hebamme bey allen Fußgeburten , außer denen

schon angegebenen , zu beobachten hat ?

2l . In Wahrnehmung der Zeit , wo dem

Kinde ausserhalb der Gebärmutter die Lage ge¬

geben werden muß ; in Besorgung der Nabel «

schnür , Lösung der Arme , des Kopfes , und

zulezt der Nachgeburt .

9 ? 7 - Fr .) Wie weit muß der Körper des Kindes ge¬
boren seyn , wenn man ihm die Lage geben soll , im

Fall diese nicht schon von der Natur gegeben
wäre ?

A . Bis an die Hinterbakken .

9Z8 - Fr .) Was beobachtet man dabey vor allen
Dingen ?

A . Daß man allemal dem Kinde nach der

Lage des Bekkens der Mutter seine Richtung

gebe .
9Z9 - Fr .) Gesetzt , es Ware die Nabelschnur zwischen
seinen Beinen , oder das Kind ritte gleichsam auf der¬

selben , was soll die Hebamme lhun , ehe sie dasselbe
weiter zur Welt befördert ?

A . Sie soll die Nabelschnur erst allmalig

aus der Gebärmutter , soviel sie kann , nach sich

ziehen , und alsdenn den nächsten Fuß , im

Knie gebogen , durch ihre Verdoppelung

siekken .

940 . Fr .) Hat dieses Verfahren seinen Nutzen ?

A . Ja .
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94 » . Fr .) Worin besteht dieser Nutzen ? ^
A . Darin , daß die Nabelschnur bey dem '

fernern Durchgangs des Kindes sich nicht an «
spanne , zerreiße , oder die Geburt aufhalte . V
942 . Fr .) Sind nicht noch mehrere Ursachen , warum ,

man diese « thut ?

A . Ja , denn man verhütet dadurch die ^
zu frühe Ablösung des Mutterkuchens , oder ob
wohl gar das Zerreißen der Nabelschnur . b
94z . Fr . ) Hat die zu frühe Ablösung de « Mutterku - b

chens auch in dieser Art von Geburt , ehe das Kind rk
geboren , so vieles zu sagen ?

A . Allerdings , denn es kann eine inner « ^
liche BlutstürHung und der Tod der Mutter *
erfolgen .

944 . Fr .) Sind nicht Merkmale vorhanden , die von
der geschehenen zu frühen Ablösung derselben eine ill)

Gewißheit geben ?

A . Ja , denn erst wird die Kreisende einen st
empfindlichen und ungewöhnlichen Schmerz
im Leibe bemerken , und gleich darauf wird ^
man das Blut aus der Scheide ströhmen se «
hen , oder wenn das Kind dieses verhindern
sollte , eine schleunige Auftreibung des Leibes ^
der Gebärerin , welche mit Ohnmächten , kalten ^
Schweißen , Verdunkelung der Augen verge « de
sellschaftet , sich einstellen . y

94 ? . Fr . ) Wa « ist alsdenn zu thun ?
A . Ohne Anstand das Kind von der Na «

belschnur zu lösen, und , so bald als möglich , die
Geburt desselben zu befördern . kik

946 » Fr »)
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946 . Fr .) Findet dieses auch statt , wenn die Nabel¬
schnur von Natur zu kurh ist ?

A . Ja .

947 . Fr .) Woran erkennt man die natürliche Kürhe
der Nabelschnur ?

A . Daran , daß der mütterliche Theil der¬

selben beym Anziehen nicht folgt , vornemlich

aber , daß die Frau bey der Anziehung dersel¬

ben für Schmerzen zu schreyen anfangt , wo -

bey ihr zu Muthe ist , als wenn etwas aus ih¬

rem Leibe gerissen würde .

948 - Ar . ) Was muß eine Hebamme , außer diesen jezt
angeführten Umständen , in Ansehung der Nabel¬

schnur noch übecdem beobachten ?

A . Sie muß sich für den Drukk derselben

in Acht nehmen , daher sie allemal , je weiter

Las Kind zur Welt befördert wird , die Nabel¬

schnur in der hohlen Hand liegen laßt .

949 . Ar . ) Wofür muß sie sich , in Absicht der Nabel¬
schnur , mehr in Acht nehmen ?

A . Sie nicht der Erkältung auszuseßen ,

indem dadurch der Umlauf des Bluts zu dem

Kinde gehindert und dessen Tod befördert wer¬
den kann .

950 . Ar . ) Wenn alles dieses nun gehbrig besorgt wor¬
den , wie wird mit der Ausziehung des Kindes

fortgefahren ?

A . Alsdenn sucht man es langsam mit ge¬

linden Seitenbewegungen , aber allemal nach

P 4 der
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der Axe des Bekkens , bis an die Schultern
zu entbinden .

95 r - Fr . ) Was ist alsdann zu unternehmen nithig ?

A . Die Arme zu lösen .

952 Fr .) Zst das Lösen der Arme leicht ?

A . Nicht allemal , jedoch , da sie nach um

serer Angabe im großen Durchmesser der obern

iOefnung des Bekkens liegen , so hat man Raum

genug , um neben dem Halse vorbei ) in die Ge «

bärmuttcrhöhle zu fahren und sie kunstmäßig
zu lösen .

95 ? - Fr .) Wie löset man die Arme kunstmäßig

A . So , daß man erst einen Arm von oben

herunter , und seitwärts der Brust herab , ne ,
ben dieselbe leget .

954 - §r .) Welches sind die eigentlichen Handgriffe ,
um dieses zu bewerkstelligen ?

A . Man muß den gebornen Körper des

Kindes immer eine kleine Seitenlage , nemlich

nach der einen oder andern Lende der Kreisen ,

den geben , und zwar vermittelst des Arms der

Hebamme , auf welchem eben dieser Körper des

Kindes liegen muß .

955 Fr ) Wird dieser Handgriff auch bey Lösung des
andern Zirms angewandt werden können ?

A . Ja , nur mit dem Unterschiede , daß

die Hebamme mit ihren eigenen Händen wech ,

selt , das ist , da sie erst z . B . mit ihrer rechten

Hand
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Hand des Kindes Arm lösete , und mit ihrem
linken Arme den Körper des Kindes regierete ,

sie nunmehro mit ihrer linken Hand den Arm

des Kindes lösen , und mit ihrem rechten Arme

den Körper des Kindes regieren muß .

956 . Fr .) Giebt es auch Fälle, wo man nur einen,
oder gar keinen Arm löse » darf ?

A . Ja , es giebt dergleichen Falle , die
aber zu selten sind , als daß man deshalb eine

Regel festsehen könnte .

957 - Fr .) Welche Fälle sind es , wo nur ein Arm , oder
gar keiner , darf gelöset werden ?

A . Diejenigen , wo das Bekken eine über¬
mäßige Weite hat , wo man auch sogar dem

Kopf keine Seitenlage zu geben nöthig hat ,

und wo ein oder alle beyde Arme schon bey

der Entbindung des Kindes neben der Brust

anliegen .

958 - Fr -) Welches ist die besondere Regel bey der
Entbindung der Arme ?

A . Sie nicht zu verrenken oder zu zerbrechen .

950 . Fr . ) Ist dieses leicht möglich ?
A . Ja .

960 . Fr . ) Zn welchen Fällen kann dieses am leich¬
testen geschehen ?

A . Wenn man zu sehr eilt , und dem
Muttermunde nicht Zeit läßt , sich gehörig aus¬

zudehnen und zu erweitern ; wo durch Krank -

P 5 Heiken
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Helten der Mutter , z . E . Schwindsucht , Lie -
besseuche , Scorbut , das Kind spröde und leicht
zerbrechliche Knochen von Natur erhalten hat ;
alsdenn ist es auch der allergeschicktesten Heb¬
amme leicht möglich , bey der geringsten Bie¬
gung des Arms denselben zu zerbrechen oder zu
verrenken .

961 . Fr .) Sind Verrenkungen und Armbrüche neu -
geborner Kinder schwer zu heilen ?

A . Nein , den » bey gesunden Kindern
pflegt ein Armbruch in 9 Tagen heil zu seyn ,
so wie eine Verrenkung im Augenblikk nach sei¬
ner Geburt durch vernünftige Handgriffe ge¬
hoben werden kann .

962 . Fr .) Muß sich aber eine Hebamme dessen ohm
erachtet hüten , einen Arm oder Fuß zu verrenken

oder zu zerbrechen ?
A . Ja , denn durch einen solchen Zufall

kann sie ihren guten Namen und das Zutrauen
vielleicht auf immer verscherzen , indem jeder¬
mann für dergleichen Verletzungen einen na¬
türlichen Abscheu hat , und sie nichts anders als
der größten Ungeschiklichkeit und Unwissenheit
zuschreibt , indem man allemal eine Gewalt ,
welche diesen Theilen angethan wurden , vor¬
aus sezt .

96g Fr .) Welches ist bey der künstlichen Fußgeburt

sowohl , als auch bey der wesentlichen , die letzte
und schwerste Arbeit ?

A . Die Lösung des Kopfsx .
964 . Fr .)
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y6 ^ . Fr .) Warum ist dieses das schwerste ?

> A . Weil der Kopf als ein harter , fester und

^ gewölbter Körper , nicht , wie die übrigen Theile

! des Kindes , nachgiebt , sondern sich leicht in der

Bekkenhöhle einklemmen und einkeilen kann .
96 ; . Fr . ) Worm besteht also das größte Kunststükk

einer Hebamme bey einer Fußgeburt ?

A . In der geschütten Lösung des Kopfes ,

welche die genaueste Kenntniß vom Verhält¬

nisse desselben zu den Durchmessern des BekkenS

und der richtigen Lage des Kopfes im Bekken

vorausfeHt .

, 966 . Fr . ) Worin besteht die genau gegebene Lage
des Kopfes , in Ansehung der ober » Oefnung

des Bekkens ?

A . Darin , daß derselbe mit dem Vorder¬

haupte nach dem einen oder andern Darm¬

beine hingerichtet , und zwar so zu stehen kommt ,

daß das Kinn entweder nach unterwärts , oder

nach der Brust hinsiehet .
967 . Fr .) Gilt diese Regel allemal , oder nur in beson¬

der « Fällen ?

A . Es ist dieses die allgemeine Regel , denn

ohne diese Vorsicht und genaue Befolgung

derselben , kann der Kopf unter hundert Fällen

kaum einmal , ohne Verlust des Kindes , ent¬
bunden werden .

968 Fr .) Wie geht dieses zu ?

A . Nichts ist leichter als dieses einzusehen

und zu begreifen ; denn wenn der Kopf der

Rich -
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Richtung und Lage des Körpers , so wie wir vor «

her angenommen , folgen müßte , so könnte das

Kinn und das Hinterhaupt , oder der größte

Durchmesser des Kopfes nicht anders als in

den kleinen Durchmesser der obernOefnung des

kleinen Bekkens treten , und folglich würde er

rnit ersterem auf dem Vorgebirge , mit letzterem
auf der Vereinigung , oder dem Rande der

Schambeine , einen Aufenthalt finden , welcher

so groß wäre , daß eher der Kopf , wenn man

ihn gewaltsam anzöge , abreissen müßte , als

daß jene nachgeben könnten .

969 . Lr . ) Zn welchen Fällen geschieht dieses nicht ?

A . Nur in dem einzigen und zwar seltenen

Falle , wenn das kleine Bekken in seinem klei¬

nen Durchmesser , den größten Durchmesser

des Kindeskopfeö überträfe .

y7o . Fr . ) Wie nimmt der Kopf seine Lage , sobald er

in die mittlere Oefnung des Bekkens tritt ; oder , wenn
er die obere Oefnung desselben verläßt , und sich

der Mittlern und untern nähert ?

A . Alsdenn drehet oder wendet er sich so ,

daß sein großer Durchmesser nach und nach sich

dem großen Durchmesser der untern Bekken -

öfnung gleichstellet .
97 l . Ar .) Und welches war der große Durchmesser der

untern Bekkenifnung ?

A . Wie wir schon bey der Betrachtung

des Bekkens bemerket haben , nemlich von der

Spitze
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Spitze des Schwantzbeines , bis unter den Bo -

gen der Schambeine .

> 972 . Fr ) Was ist beym Durchbruche des Kopfes
! nothwendig zu beobachten ?

> A . Die Richtung oder Erhebung , welche

man dem nunmehro bald gebornen Kinde giebt ;

die Besorgung des Damms und des Scham¬

lefzenbandes .

i 973 - Fr .) Worin besteht die Richtung oder Erhebung,
! welche , man dem Kinde , welches vermittelst der

Fußgeburt entbunden wird , geben muß ?

A . Darin , daß man den Körper des

Kindes nun immer mehr und mehr in die Höhe

hebt , so , daß er mehr oder weniger nach dem

llnterleibe der Mutter hinsiehet .

974 . Fr .) Wie verhütet man das Zerreissen des
Damms ?

A . Dadurch , daß man nunmehro die Frau

die Wehen verarbeiten laßt , und mit kalten »

Blute , das ist , ohne Gewalt anzuwenden oder

sich zu übereilen , nach und nach dem Kopfe sei¬

nen letzten Durchgang durch die gegebene Rich¬

tung und Erhebung erleichtern hilft .

97 ? - Fr .) Wo muß also das Gesicht des Kindes b ?K
seinem Durchbruche in den mehresten Fällen

hinstehen ?

A . Nach dem Damm , oder dem Kreutz «

^ beine der Mutter .
976 . Lr .)
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976 . Fr .) Giebt es Fälle, wo das Gesicht , statt nach
unten zu sehen , nach oben , oder nach dem

Schambogen hinsiehet ?

A . 3a .

977 - §r . ) Was ist hier für ein Fehler vorgegangen ,
wenn sich ein solcher Fall ereignet ?

A . AlSdenn hat die Hebamme dem Kinde

die zur rechten Zeit so nöthige Bauchlage zu ge¬

ben vergessen , oder das Kind ist in die wesent¬
liche Fußgeburc falsch eingetreten .

978 - Fr ) Ist eine solche Art von Fußgeburt schwer ?

A . Za , und wenn nicht ein gutes und wei¬

tes Bekken der Mutter diesen Fehler der Heb¬

amme oder der Natur abhilft , so kann das

Kind sehr leicht verloren gehen , und die Gebä¬

rerin einen Vorfall der Scheide davon tragen .

979 Fr .) Was kommt in solchem Fall von dem Kopfe
des Kindes am ersten zum Vorschein ?

A . Statt deö Gesichts das Hinterhaupt .

980 Fr . ) Und wie muß dem Kieper des Kindes be »

seinem Durchbruche die Richtung und Erhebung
gegeben werden ?

A . In diesem Falle muß man den Körper

des Kindes völlig auf den Unterleib der Krei¬

senden legen , sonst würde man nicht im Stande

seyn , die völlige Geburt ohne Nachtheil des

Kindes zu beendigen .

98t > Fr.)
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98k - Fr .) Aus allen dem , was hier von der künstlichen
Fußgeburt ist gesagt worden , zusammen genommen , ent¬
stehet folgende Frage : erfordert also die künstliche Fuß¬

geburt Uebung , Geduld , Erfahrung , Ueberlegung
und Standhaftigkeit ?

A . Ja , und aus dem Grunde haben auch

einige Geburtshelfer die Kunst , Kinder ver¬

mittelst der Wendung zu entbinden , den Heb¬

ammen praktisch zu lehren verboten , indem

sie glaubten , daß die Verstandeskräfte solcher

Frauenzimmer nicht hinreichten , dergleichen zu

begreifen oder auszuüben .

982 . Fr ) Welche Hebamme hat sich aber eben durch
diese Kunst in der Welt so berühmt gemacht ?

A . Die Brandenburgische Hof -Hebamme ,

Namens Giegmundin , welche im Jahre 1689

in Berlin ihre Kunst mit vielem Beyfall und

Glükk ausübte , und von welcher wir noch ein

Buch unter dem Titel : die König ! . Preußische

und Chur -Brandenburgische Hof -Wehemutter , .

das ist : ein höchst nöthiger Unterricht von

schweren und unrecht stehenden Geburten u . s . w .

von Justine Siegmundin geborneDietterichen ,

Berlin 172z in 4 . als einen Beweis ihrer Ge -

schiklichkeit besitzen .

98 ; . Fr . ) Was hatte diese Hebamme noch besonders
zur Bereicherung der Hebammenkunst zu ihren

Zeiten erfunden ?
A . Das Führungsstabchen und die Schleife ,

vermittelst welchen sie den verborgenen Fuß ,

nach
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nach den damaligen Begriffen in der Wen -
dungskunst in der Gebarmutterhöhle schleifte ,
und so neben dem andern herunter in die Ge¬
burt brachte .

984 . Fr . ) Zst diese Art von Hülfsleistung , nemlich
vermittelst der Fußgeburt , Mutter und Kind zu ent¬

binden , noch neu , oder ist sie schon von Alters her
ausgeübet worden ?

A . Es ist nicht zu leugnen , daß schon in
den alleraltesten Zeiten dergleichen Geburten
auf diese Art gehoben worden ; allein die eigent¬
lich wissenschaftliche Ausübung derselben gehö¬
ret allererst in das vorige Jahrhundert , und
von dieser Zeit an kann man eigentlich den wah¬
ren Zeitpunkt dieser Hülfsleistung , welcher für
die Menschheit so unbeschreiblich groß und un¬
schätzbar ist , annehmen .

Lr .) Y 8 ; . Was that man ehedem , auch noch heutiges
Tages , wo dieses Licht der Hebammenkunst noch

nicht aufgcgangen , in Ansehung sol¬
cher Geburten ?

A . Man überließ größtentheils solche arme
Schlachtopfec von Weibern dem ungewissen
Schiksal , und das Ende dieses traurigen Zu¬
standes war insgemein ein schmerzhafter , schau¬
dervoller , langsamer Tod ; oder wenn ja die
falsche und unwissende Kunst zum Beystand
herbcy gerufen wurde , so würgte und marterte
sie , vermöge mörderischer Instrumenten , alr

Hqken,
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Haken , Bohrer , Messer und Scheere , Mutter
und Kind , und tödtete nicht selten unter ihren
würgenden Händen , wo nicht beyde, doch gewiß
eins von beyden .

ys ?6 . Fr . ) Wenn nun das Kind , vermittelst geschikt
angebrachter Hilfsleistung , vermöge der Fußgeburt ,

geboren worden , was thuc man heutiges Tages ,
in Ansehung der Wöchnerin ?

A . Da die Fußgeburten , der besten Be ,
Handlung ohnerachtet , dennoch insgemein
schwerer als die vollkommen natürlichen Gebur ,
ten zu seyn pflegen , indem die Geburtstheile
der Frau schnell , ungleich und unregelmäßig
ausgedehnet werden müssen , dieses aber dem
ordentlichen Gange der Natur zuwider ist , so
können auf Seiten der Mutter Zerreißungen , >
Entzündungen und andere Verletzungen leich ,
ter , als bey natürlichen Geburten , erfolgen , die
aber alsdenn sogleich und ohne Anstand müssen
gehoben werden .

987 . Fr ) Was thut man in Ansehung des
Kindes ?

A . Dieses muß , wenn es todt zu seyn
scheinet, wiederum durch die gewöhnlichen und
bekannten Hülfsmittel ins leben zurükk geru , ,
fcn werden ; sonst aber beobachtet man alle die ,
jenigen Regeln , welche wir bey den unvollkom ,
men natürlichen Geburten schon durch Frage
und Antwort erkläret haben .

Q 988 . Sr ,)
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Fr . ) Bisher haben wir die völlige Lehre der leich¬
ten widernatürlichen Geburten abgchandelk , in so fern
nemlich eine Hebamme dieselben zu erkennen , zu beur ,
thcilen und zu behandeln verbunden ist ; was bleibt

uns nun in Ansehung dieser Art von Geburt zu
betrachten übrig ?

A . Noch zu untersuchen , ob es nicht Falle

geben kann , wo solche Geburten schlechterdings

nicht in Ausübung zu bringen , oder durch die

Kunst auf diesem Wege zu beendigen sind .
98Y Es frägt sich daher noch zulezt : was gehSrt

vor allen Dingen noch zu der Lehre von der wider¬
natürlich leichten Geburt ?

A . Ein gehörig gebauetes Bekken , nebst

gesunden Geburtsgliedern der Kreisenden , und

ein gehörig proportionirtes Kind ,
yy . Fr .) Gelten die bisher gegebenen Regeln auch

bey einem verwachsenen Bekken , verhärteten oder ver¬
narbten Geburtsgliedern , und einem unproportio -

nirten Kinde ?

A . Nein , sondern die Leibesfrucht kann

unter solchen Umstanden ohnmöglich anders ,

als durch schneidende Instrumente von der

Mutter abgenommen werden ,
yyr Fr . ) Sind diese Unglüksfälle gewöhnlich ?

A . Zum Glükk für die Menschheit sind sie

selten , und in Staaten , worin wohl eingerich¬

tete Hebammenschulen blühen , und selbst ge -

schikte Hebammen gezogen und gebildet werden ,

pflegen dergleichen Unglüksfälle bey Geburten

sich nur überaus selten zu ereignen . yyr . Fr .)
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992 . Lr .) Da das Bekken so vieles zur glüklichen
Geburt beyträgt , wodurch kann es fehlerhaft

werden ?

A . Durch die englische Krankheit , durch

unvernünftiges Schnüren in der Jugend ,

wo man besonders das Schnürleib zu lang ,

und noch überdies ein eisernes Blankscheid ,

welches unmittelbar die Schambeine eindrükt ,

machen laßt , und endlich von besonder » Kno¬

chenkrankheiten .

99 ? - Fr .) Wodurch entstehen die Fehler in den Ger
burtsgliedern , welche solche unglükliche Geburten

zuwege bringen können ?

A . Der Grund dazu liegt sehr oft in dem

schändlichen Laster der Selbstbeflekkung und

den Folgen der Sünden der Unreinigkeit , wo¬

durch oft bösartige weiße Flüße und Anfressun¬

gen der Scheide , mithin Vernarbungen und

Verengerungen derselben entstehen , so wie aus¬

serdem , die Bleichsuchten , Entnervung und all¬

gemeine Schwäche des ganzen Körpers , wie

nicht weniger Blödsinn , und wirkliche Tollheit

oft als sschädliche Folgen der Selbstbeflekkung

u . s . w . zu betrachten sind ; gewiß aber wird da¬

durch zu einer schon im Mutterleibe geschwäch¬

ten Nachkommenschaft und zur Entvölkerung

der Grund gelegt .
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994 Fr . ^ Gilt dieses Laster , und was hier von Ent «
» ölkerung und von kraftlosen und entnervten Körpern

gesagt worden , nicht auch von den Manns¬
personen ?

A . Allerdings , und wenn zwey solche Ver «
brecher mit ihrem Körper sich vereinigen , um
ihr Geschlecht sortzupfianzen , so entstehen eben
solche unreife und unglükliche Geschöpfe , die
leider viel zu früh verwelken und dem Tod auf
eine oft schnelle , insgemein aber schmerzhafte
Art zum Raube werden , oder sie führen , so
wie ihre Eltern , ein sieches und lästiges Leben .

Fünfte Eintheilung .

Von schweren Ropfgeburten .

995 - Fr .) Was versteht man unter einer schwe¬
ren Kopfgeburt .

A . Diejenige Geburt , wo auch durch die
anhaltendsten und stärksten Wehen der Kopf
dennoch in seiner alten Lage verbleibt , und auf
keine Art in das Bekken rükt .

996 . Fr .) Wae ist bey allen schweren Kopfgeburten
die Ursache ?

A . Ein unproportionirter Kopf und ver -
Wachsens Knochen desselben , die sich nicht zu -
spitzen wollen ; eine völlig falsche Lage , oder
Stellung desselben ; die anfänglich versäumte
Hülfsleistnng , und ein zu enges und verwach¬
senes Bekken .

997 . Fr .)
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997 - Fr .) Muß die Hebamme auch eine bevorstehende
schwere Kopfgebnrt einsehen und beurrheilen

können ?

A . Ja , nur kann und darf sie sich in die
ausübende Hülfe bey solchen Geburten nicht
einlajsen .

998 . Fr .) Was ist aber ihre Schuldigkeit ?
A . Sobald sie eine bevorstehende schwere

Kopfgeburt durch das Touchircn und andere
Kennzeichen bemerkt , sich sogleich , und ohne
Zeitverlust , nach Hülfe eines erfahrenen und
geschikten Geburtshelfers umzusehen , damit
nicht auf eine unverantwortliche Weise und
unbarmherzige Art die arme Kreisende ohne
Noth gequalet , und die kostbaren Augenblikke
der thätigen Hülfe mit unnützen Versprechun¬
gen oder Verzögerung , wie leider oft zu gesche¬
hen pflegt , verschwendet werden mögen .

Sechste Eintheilung .
Von den falschen Schwangerschaften

und unvollkommenen Geburten .

999 Fr .) Was versteht man unter unvollkommene »
Geburten und falschen Schwangerschaften ?

A . Alle diejenigen Abgänge aus der Gebär¬
mutterhöhle , wo aus einer verdorbenen oder
zu früh abgesonderten Nachgeburt die Frucht
in ihrem Wachsthum unterbrochen , und vor

Q z der
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der gewöhnlichen Zeit der Schwangerschaft ,
in der Gebärmutter als abgestorben , ausgestof -
sen lvird .

rooo Fr . ) Wie werden solche unvollkommene Gebur¬

ten besonders eingetheilt ?

A . In diejenigen , wo wirklich eine Be¬
fruchtung vor sich gegangen , und in die , wo
nur ein widernatürlicher Körper , unter dem
Namen eines Mondkalbes , sich in der Gebär -
mutterhöhle aufhält .

rooi . Lr . ) Wie kann ein wirklich befruchtetesEy vor
der Zeit verderben ?

A . Durch unzählige Ursachen . Die aller -
mchresten frühzeitigen , unzeitigen und frühen
Geburten werden insgemein durch unmäßigen
Beyschlaf , unmäßigen Bewegungen des Kör¬
pers , wohin das bis zur Ohnmacht anhaltende
Tanzen , Reiten und Fahren gehört , zuwege
gebracht ; ferner , durch heftige Gemüthsbewe -
gungen , wozu unter andern Zorn , Schrekk
und anhaltende Traurigkeit gerechnet werden
können ; und endlich kann hieher eine allge¬
meine und besondere Vollblütigkeit , desgleichen
örtliche Schwäche der Gebärmutter dazu Ge¬
legenheit geben .

ross . Lr .) Was versteht man unter dem
Mondkalbe ?

A . Einen solchen Körper , welcher in der
Gcbärmutterhöhle sich aus einem Stükke zu -

rükkge ,
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rükkgebliebener Nachgeburt oder geronnenem
Blute erzeuget , oder von einer verdorbenen
und abgegangenen Frucht , wobey aber der
Mutterkuchen zurückgeblieben , ernähret und
fortgewachsen ist .
Ivo ; . Ar . ) Welches ist das sicherste Merkmal eines be¬

vorstehenden zu frühen 'Abgangs der Frucht ?

A . Wenn sich Kreutzschmertzen , BlutsturH
und Wehen einsinden .

1004 . Fr ,) Zst alsdenn die Erhaltung der Frucht
noch möglich ?

A . Nein , und alle desfalls angewandte
Hülfsmittel sind insgemein vergeblich .
roo ; . Fr , ) Was für Zufälle pflegen vor und während

dem Abgang unreifer Leibesfrucht sich zu zeigen ?

A . BlutstürHungen , Convulsionen , Ohn -
machten , und nicht selten ein schleuniger Tod ;
zuweilen erfolgen Abzehrungen , als Vorboten
eines langsamen Todes .
ioc 6 .Fr . ) Kann man solchen Gefahren nicht Vorbeugen ?

A . Ja , doch muß der Rath eines erfahre¬
nen Arztes hier das beste thun ; übrigens be¬
steht die Hülfe insgemein im glüklichen Ab¬
gänge dieses verdorbenen und der Gebärmutter
nunmehro lästigen Körpers .
1027 Fr .) Wie nennt man den Abgang eines solchen

verdorbenen Körper « gegen den ; ten und 4ken
Monath ?

A . Eine Abort , Mißfall , Mißkram , Um¬
schlag , oder allzu frühe Geburt .

Q 4 ivc>8 . Fr .)
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looZ . Fr .) Wie nennt man den Abgang der Leibes »
frucht im sten oder 6ten Monathe ?

A . Eine unzeitige Geburt .
ioOy . Fr . ) Und im yten und 8ten Monathe ?

A . Eine frühzeitige Geburt .
Ivio . Fr .) Was ist bey den Mondkälbern zu thun ?

A . Da die Blutstürhungen ebenfalls die
Frau in Lebensgefahr stürHen können , ehe und
bevor solche nicht abgegangen , so muß man soviel
als möglich deren Abgang zu bewirken suchen ,
ron . Fr .) Zst dieses ein Geschäft für die Hebamme ?

A . Nein , sondern der Geburtshelfer muß ,
Vermöge seiner Kunst , dergleichen zu bewirken
suchen .
Ioi 2 . Fr .) Sind Mißfälle und Mondkälber auch als

Krankheiten der Gebärmutter anzufthen , und was
entstehen daraus für Folgen ?

A . Man kann sie als wirkliche Krankheiten
ansehen , und der Abgang solcher Leibesfrüchte
und widernatürlicher Körper pflegt zum öftern
in einer bestimmten Zeit der Schwangerschaft,
nemlich im gten , ; ten und 7ten Monathe zu
erfolgen . Mondkälber können öfters viele
Jahre getragen werden , und verhindern ins¬
gemein die Zeugung , Empfängniß , Schwan¬
gerschaft und Geburt .

Ende des ersten Theils .

Zweyter
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